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noch einen ſummariſchen Bericht über die Leiſtun⸗ 
75 dieſes Ausſchuſſes, der mit der alten Kammer 
ich auflöſt. Er erklärte, daß im Laufe dieſer 
5 Jahre die Acten von 8179 Verurtheilten ge⸗ 
prüft worden und daß 3141 Straf⸗Erlaſſe oder 
Milderungen verfügt worden ſind. Sodann gab 
der Due d' Audiffret⸗Pasquier den Befehl, die 
proviſoriſchen Vorſtände des Senats und der 
Deputirtenkammer a Zugleich fanden 
die Journaliſten Einlaß. Der Vorſtand des 
Senats nahm zur Rechten, derjenige der Kammer 
zur Linken der Permanenz⸗Commiſſion Plaß, das 
Miniſterium gegenüber, und d'Audiffret⸗Pas⸗ 
quier hielt folgende Anrede, die vom häufigen 
Beifall unterbrochen wurde. „M. H. Senatoren, 
m. H. Deputirten, Sie alle, welche hier die neuen 
Gewalten des Landes vertreten, ſeien Sie mill- 
kommen. Frankreich hat, frei zu Rathe gezogen, 
den Beſchlüſſen der Nationalverfammlung eine 
glänzende Beſtätigung gegeben. Mit dieſer dop⸗ 
pelten Autorität fanden dieſe Beſchlüſſe heute den 
Geborſam und die Achtung eines Jeden. Die 
Verfaſſung vom 25. Febr. iſt, wie Sie wiſſen, ein 
Werk der Verſöhnung und Beſchwichtigung; Ihnen 
geziemt es, daſſelbe fortzuſetzen und zu vertheidigen. 
Um den Marſchall Mac Mahon geſchaart, werden 
Sie unſerem Lande eine Regierung der Ordnung 
und des Friedens zu geben wiſſen. Sie werden 


pendentiſche Anſchauung des Abg. Virchow, auf der ſellſamen Einwand zu berathen und bei Schluß der 
anderen die lutheriſch⸗ſeparatiſtiſche des Abgeord⸗ uns vorliegenden Mittheilungen waren dieſe Be⸗ 
neten v. Gerlach, der ſich der Abg. Brüel, welcher rathungen noch nicht beendet.“ . 
. in des Na asche, Jin 8 Mu 5 2 Te 5 e e 
ü „Rolle ſpielt. indeß nicht überall anſchloß. Im Ver⸗ Mürfer iſt, nach dem „Weſtf. Merkur“, von 
a aan Sie eri, a laufe der Discuſſton wurde der Sinn bed Act. 1 früheren Biſchof Johann Bernard Brinkmann be⸗ 
und „Cytlop“ dort bleiben und mit den dort dahin feſtgeſtellt, daß mit den Worten „die in der keits einen Tag vor feiner Amtzentfetzung auf ge⸗ 
Mitte Mai eintreffenden Schiffen „Vineta“ und Kichengemeinde⸗ und Synodalordnung und in der löſt worden. 
„Luiſe⸗ verbunden, gemeinfam mit ben engliſchen, anliegenden Geueral⸗Spnodal-⸗Orbnung beftinimin] — Im Jahre 1875 find 42 680 000 Packete 
Ginefijgen und anderen Schiffen operlren wer- Synodalorgane üben die nachſte henden Rechte“, zu» mit der Poſt befördert worden, 7 Proc. mehr als 
en. Das Kanonenboot „Nautilus“ geht noch gleich entſchieden werde, daß man bie Zuſammen⸗ im Jahre 1874. Die Zunahme beträgt bei den 
vor Ende dieſes Monats gleichfalls nach China. letzung dieſer Synodalergane nicht antaſten wolle. Packeten bis 5 Kilogr. nur 4 225 während 
Insbrud, 11. März. Der Statthalter hat Diejenigen, welche bie Wahlorduung amendiren | gerade die ſchwereren Packete ſich in ſtärkerem 
geſtern den Landtag im Auftrage des Kaiſers wollten, würden alſo ſchon in Art, 1 eine Aende⸗ Maße, nämlich um 12 bis 18 Proc. vermehrt 
wegen des pflichtwidrigen Benehmens der Mehr. kung eintreten laſſen müſſen. Die Vertreter der gaben. Hieraus folgt, daß die vielfach geſchehenen 
heit feiner itglieder geſchloſſen. Fortſchrittspartei ſcheinen aber vor der Hand auf Aeußerungen, als würde durch das billige Packet · 
Can, 11. März. Heute Mittag trafen aut eine directe Modifteation der Wahlordnung ver⸗ porto zur Zertheilung ſchwererer Sendungen in fo 
Coblenz und Mainz Pioniere ein, welche 3 Le- Jichten zu wollen, wenigſtens liegen Anträge der umfaſſender Weile Anlaß gegeben, daß eine Beein⸗ 
dende und 5 Todte ausgegraben haben; 21 find] Art nicht vor Und in der That würde auch den trächtigung des Eiſenbahn⸗Frachtverlehrs ih dar- 
noch verſchüttet. Es droht die Gefahr eines prinzipiellen Geſichtspunkten, welche mehrere ihrer aus ergebe, unbegründet waren. Die ſchweren 
weiteren Bergeinſturzes. Redner im Plenum entwickelt haden, durch eine Sendungen unterliegen einem nicht unerheblichen 
bloße Aenderung der Wahlordrung nicht genügt Porto. Wenn ſie gleichwohl in ſteigendem Maße 
Dent ſchland. werden. So kam es, daß am Schluß der geſtrigen mit der Poſt befördert werden, was für die 
A Berlin, 10. März. Der Plan für die langen Discuſſion Art. 1 mit 14 gegen 5 Stimmen poſtaliſchen Betriebs⸗Einrichtungen nur Schwierig⸗ 
Erbauung des künftigen Gebäudes der Kunſt⸗ angenommen wurde. Unter dieſen 5 befanden ſich keiten hervorruft, ſo kann dies alſo nicht in dem 
akademie nimmt jest 1 Formen an und die drei anweſenden Hoſpitanten des Centrums, | Tarif beruden, ſondern es wird mit der ſchnellen 
ſoll in kurzer Zeit in vollem Umfange abgeſchloſſen v. Gerlach, Brüel und v. Grote. Die Mitglieder und präciſen Beſorgung, und mit der bequemen 
vorliegen. Danach ſoll an der Nordſpitze der der Fortſchrittspartei, welche für den Artikel Einlieferung und Beſtellung zuſammenhängen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berl in, IL eh Behufs Vorgehens ge- 
ven das chineſiſche Piratenweſen wird, dem 
ener, zufolge, das deutſche Geſchwader 


Muſenmsinſel die geſammte Kunſtakademie ein- ſtimmten, erklärten indeß dieſe Abſtimmung aus Detmold. Der „Tribüne“ wird von hier mit⸗ ihm die Ruhe ſichern, wonach es verlangt und 
ſchließlich der Hochſchule für Muſik erſtehen und drücklich für eine vorläufige, ſich ihren definitiven getheilt, daß die national⸗liberale Partei des deren es bedarf, um vollends ſein Unglück wieder 
eichzeitig ein geeignetes Lokal für Kunſtaus gut zu machen und die Laſten zu tragen, welche die 


ae für die zweite Leſung vorbehaltend. andes ſich in einer Verſammlung für Betheili⸗ 
ellungen enthalten und das Ganze fol tlic — Die Weſ.⸗ Big. meldet bezüglich der Ver⸗ ligung an den Landtagswahlen entſchieden 
ſammenhang mit den Muſeen, alſo mit ſämmtlichen handlungen des Bundezraths über ven Bericht der habe. Die von derſelbden angenommene Reſolution 
Kunſtſammlungen treten: Der Bau ſoll auf einer Nordpolar⸗Commiſſion dahin, daß besfelbe lautet: „Die Verſammlung, in der Ueberzeugung, 
Ueberbrückung des ‚Bactbofegebäubeg, alfo auf einer | den Antrag des Bremer Vereins für weitere Nord- daß die baldige Wiederkehr geordneter Zuſtände 
Terraſſe, nach Art der Brühl'ſchen Terraſſe in polarforſchungen einfach ablehnend beſchieden habe in unferem Lande dringend nothwendig ift, in der 
Dresden, ſich erheben und iſt in der äußeren Form mit der Erk ärung, daß das Reich zu weiteren Eiwägung, daß den . Weg, dieſes Ziel zu 
als eine Art Akropolis gedacht. Unter dieſem Nordpolar⸗Expeditionen auf den bisherigen Grund⸗ ereichen, die noch einmalige Wahl nach dem Ge- 
Gebäude fol der jetzige Packhof, freilich in ver⸗ jagen finanzielle Beihilfe zu leiſten, nicht für thun- ſetze von 1836 bildet, und in der feſten Hoffnung, 
änderter Geſtalt erhalten bleiben und die Stadt⸗ lich erachte. Die pofktiven Vorſchläge der Nord- daß dieſer Weg zum Frieden zwiſchen Krone un 
bahn durch die Gruppe der Packhofsgebäude alſo polar⸗Commiſſion hade er vor ber Hand nicht er» Volk und zum Heile des Landes führen wird, be⸗ 
unter der Akademie hindurchführen. Dieſer von | örtert, weil die Regierungen barüber einverftanden ſchließt: mit allen Kräften für das Zuſtandekommen 
dem Baumeiſter Orth entworfene Plan iſt jetzt | find, daß es bei der gegenwäctigen Lage der Reichs- des in Ausſicht geſtellten außerordentlichen Land⸗ 
Sr. Maſeſtät dem Kaiſer zur Genehmigung unter finanzen nicht möglich fei, ſich auf eine fo weit aus⸗ tages 2, wirken.“ 

breitet. en wird ſchon in nächſter Zeit] ſehende Unternehmung einzulaſſen, deren Koften ünchen, 9. März. Man telegraphirt der 
das propſſoriſche Kunſtausſtellungs Gebäude an ſich nach vorläufiger Berechkung auf 1% Millionen „Pr.“: Die Münchener liberale Preſſe ſucht das 
eimer Stelle des — für — nl She 9 8 . 2 zu bene, die Le, Lee 
* übet werden, es em Ne 2 vox dem £ je zweit⸗ das Mi ium zaudert jedoch. e i 
undehindert ſtehen bleiben kann, dis dieſer die ger inſtanzliche Verhandlung in — 4 som En 156 ede NE . 
KLeigneten Räume herzugeben vermag. Es iſt eine welche der Concursverwalter ßer pömmer⸗ 5 kreich. 

Bauzeit von 6 dis 8 Jahren in Ausſicht ge, ſchen Centralbahn gegen die Gründer der * Paris, 9. März. Die Eröffnung der 


nommen. { ; ? Geſellſchaft auf Nachzahlung der Differenz zwiſchen neuen Seſſion if bei aller Einfachheit mit Würde 
N. Berlin. Die Commiſſion für den Geſetz⸗ — NEHM an und den wirklich ge⸗ und großer Feierlichkeit vor ſich gegangen. Die 
entwurf über die evangeliſche Kirchen ⸗Ver⸗ zahlten Beträgen angeſtrengt hatte. Ueber die Ber⸗ alten Herren hatten das Wort, und wie es ihren] Senatoren und Deputirten begaden ſich in ihre 
faſſung hat geſtern Abend ihre Arbeiten begonnen. yonblung ſchreidt der „B E.“: „Zunächſt wirkte es weißen Haaren anfland, haben fie zu Eintracht, Verſammlungen. In der Deputirtenkammer war 
Seitens der Staatsregierung waren in der Sitzung] zeradezu frappirend auf die Richter, daß der be- | Frieden und Verſöhnung ermahnt. Die Ueber⸗ ſchon der erwähnten Ceremonie im Herculesſaal 
der Eultusminiſter Falk und die Herren Miniſterial“ kannte Geßeimrath Wagener die Beweiskraft der [tragung der geſe bgebenden Gewalt an eine kurze Sitzung vorausgegangen und Rafpail 
Director zu und Lucanus erſchienen. Auf eine ihm vorgelegten Beweisſtücke einfach beſtritt. E. die neuen Kammern war die Hauptceremonie des nahm von den Hraftdentenftußl mit folgenden 
fügte ſich darauf, daß dieſelben meiſt gedruckt, oder Tages. Sie fand, wie gemeldet, im Hereulesſaale Worten Beſitz: „M. H, Dank meinen 82 Jahren 
metallographirt vorlagen, und meinte, man könne ſtatt. Dort verſammelte ſich die Permanenz⸗ für die Ehre, die mir zu Theil wird, einen Augen⸗ 
zunächſt ja nicht beweiſen, daß er die Origi⸗ Commiſſion der National⸗Verſammlung von 1871 blick den Vorſitz in diefer großen Verſammlung der 
nale jener Druckſachen unterſchrieben babe. unter dem Vorſitz d'Audiffret⸗Pasquier's. Der fran zöfiſchen Republik zu führen. Eine neue Aera 


Die Richter mußten ſich zurückziehen, um über dieſen Präſident des Gnaden⸗Ausſchuſſes, Martel, gab beginnt heute für Frankreich, begrüßt von der 
lative Villen⸗Erbauer. Denn Prachtgebäude ſind 
ſelbſt in der Stadt ſchwer verkäuflich. Das palaſt⸗ 
ähnliche Hotel Strousberg wurde ausgeboten wie 
ſauer Bier, jede Art der Reclame wurde verſucht, 
bald ſollte der Kaiſer, bald Mitglieder der höchſten 
Ariſtokratie danach lüſtern ſein. Nun haben es 
die Geſchäftsfreunde und r des 
Eiſenbahnkönigs, die allerdings ariſtokratiſche 
Namen tragen, übernehmen müſſen und wollen es 
zunächſt an einen fremden Diplomaten zu ver⸗ 
mietben ſuchen. 

An den großen Bauſchöpfungen des Reiches 
und der Stadt finden auch unſere bildenden Künſte 
entſprechende Beſchäftigung. Das Kanzleramts⸗ 
Gebäude ſchmücken eben vollendete Arbeiten des 
Bildhauers Pohlmann. Eine mächtige Coloſſal⸗ 
gruppe krönt den noch kaum vollendeten Palaſtbau 
am Wilhelmsplatze. Eine Germania, auf deren 
Haupt die Kaiſerkkone prangt, breitet ihre Arme 
aus über Kunſt und Handel, die durch 1. alle- 
goriſche Figuren zu ihren Seiten dargeſtellt werden. 
Zwei Krieger, auf ihre Waffen geſtützt, lagern 
neben ihnen. Man hat zu dieſer Sculptur den 
ſchönen, weichen, leicht zu bearbeitenden Pariſer 
Sandſtein genommen, der neuerdings vielfach in 
Berlin zur Verwendung kommt. Auch an einem 
der neuen Gymnaſien find ſchöne bildneriſche 
Ornamente angebracht worden, hier aber nur aus 
Terracotta gefertigt. Die Kunſt auf der einen, 
die Wiſſenſchaft auf der anderen Seite begrüßen 
rn ermunternd, hinweiſend die eintretende 

ugend. 

Die Sculpturen in unferen permanenten Aus⸗ 
ſiellungen treten zurück gegen die weit größere 
Menge und höhere Qualität der Gemälde. Wir 
finden bei Honrath, bei Sachſe und im Künſtler⸗ 
verein immer Neues, immer werthvolle Arbeiten 
von bedeutenden Meiſtern. In letzterem Lokale 
hat jetzt Knaus ein meiſterhaftes Damenporträt 
aus geſtellt, klar, ſchlicht, ohne virtuoſen Beigeſchmack, 
aber lebens voll und treu in körperlichem und 
geiſtigem Sinne. Angeli, der bier als Porträt⸗ 
maler noch immer in der Mode ift und feine Wiener 
Heimath faßt aufgegeben zu haben ſcheint, befigt 
mehr coloriſtiſche a hct mehr harmoniſchen 
Sinn, allein Knaus ſchlichte, fait harte Weiſe be⸗ 
dauptet ſich dennoch neben dem glänzenderen Ri⸗ 
valen. Körner, den man in gewiſſer Des 
wenn auch in ganz beſchränktem Sinne ben 4 


olgen dieſes Unglücks ſind. Wie wir, ſo werden 

ie Ihren Nachfolgern das Land beſchwichtigt, 
gedeihend und frei überliefern wollen. Ich über⸗ 
trage Ihnen alſo mit Zutrauen im Namen der 
Nationalverſammlung die ſouveräne Gewalt, welche 
das Land ihr verliehen batte.“ Hierauf ſprach 
Dufaure im Namen der Miniſter: „Wir find 
von dem Herrn Präſidenten der Republik beauf⸗ 
tragt worden, aus Ihren Händen die ausübende 
Gewalt mit ihren Pflichten und Rechten, ſo wie ſie 
von der republikaniſchen Verfaſſung des 25. Febr. 
zuerkannt wird, zu empfangen. ir haben die 
Sendung, Ihnen gleichzeitig zu erklären, daß er 
die innere ann dieſe Gewalt mit der 
Hilfe Son und u h re 8 
mern ſtets nur gemäß den Geſetzen, zur un 
zum Wohle unſeres großen und Landes 


nilly, vom Senat, welchem um ein 
ar jüngere Maspail überließ, im Namen 
beider Kammern zu reden, ſich vernehmen. 
Damit war die Verhandlung geſchloſſen und die 


General-Discuffion wurde verzichtet; indeß nahm 
die Verhandlung über den $ 1 der Vorlage ſehr 
bald den Charakter einer ſolchen an. Die ent⸗ 
N ae Standpunkte kamen dabei ſcharf zum 

druck. Auf der einen Seite ſtand die inde⸗ 


A Aus Berlin. 


| wird. Unter allen Bildern der ſchönen Königin | auscinandergefegt, daß ihre Anführung auch wohl 
Bon der allgemeinen Waſſernoth dieſes Früh⸗ | tritt beſonders die photographiſche Vervielfältigung für andere Communen Intereſſe haben dürfte. Die⸗ 
jahrs iſt auch die „ Miögen wn hom nicht ganzlich! eines hier im Privatbeſitze befindlichen Porträts jenigen Gewerbe, deren Betrieb der allgemeinen 
verſchont geblieben. Mögen wir ſtromaufwärts über hervor, welches beſſer als jedes andere die hoben | Befundheit ſchadet, find ein für allemal aus dem 
Köpenik hinausblicken, oder den Spandauer Berg Reize, die Milde und Lieblichkeit der herrlichen] Innern der Städte zu verweilen. In Frankreich 
beſteigen, überall breitet ſich vor den Augen eine Frau wiedergiebt. Aus dieſem Porträt tritt wieder und der Schweiz gilt dies längſt als feſte Regel, 
umabjehbare Seefläche aus, in welcher Inſeln, echt überzeugend die Aehnlichkeit des Kronprinzen in Deutſchland haben Hamburg, Liegnitz und andere 
Wälder, Dörfer emporſteigen. Landschaftlich hat | mit feiner Großmutter bervor. Die Linien der Städte dieſelde adoptirt. Berlin zögert noch. Und 
dieſe Veränderung unſerer Gegend einen gewiſſen] Stirn und Naſe, das helle, freundlich glänzende hier ſprechen noch andere wichtige Motive für Ein- 
— es wird aber doch manches Saatfeld dabei Auge hat der Thronfolger entſchieden von ihr geerbt. führung der Neuerung. Die leiſchverſorgung muß 
u Grunde am und wenn, was bis jetzt glüd- Das beginnende Frühjahr hat die Bauſhälig⸗ eine rakionellere werden. Paris mit feinen hohen 
icherweiſe verhütet ward, die Deiche brechen und keit bereits allgemein belebt. An Privathäusern Conſumſteuern hat jetzt billigere Fleiſchpreiſe als 
Be des auf den Wieſen und Feldern ſtehenden | erheben ſich neue Gerüſte, es wird abgebrochen, Berlin. Das kommt, weil hier das Fleiſch durch 
auwaſſers, der Strom ſelbſt aber dieſelben hin- gemauert, decorirt, fo daß ez ſcheint, wir gehen diele Hände gehen muß, ehe der Conſument es er- 
flutet, fo muß der Schaden noch größer werden. einem guten Bauſommer entgegen. Was die hält. Man gebe diefen einen einzigen großen 
Wir wollen gern, wie es bereits allerorten geſchieht, öffentliche, ſtaatliche oder communale Bauthätigkei Cen tralmarkt und er wird entweder feldit feinen Be⸗ 
| für Schönebeck und andere heimgeſuchte Gegen- betrifft, fo äußert ſich dieſelbe vorläufig noch mehr darf von dort holen oder aber aus freiem Entſchluſſe 
den jammeln, concertiren, Comödie ſpielen oder durch Pläne, Vorbereitungen, Projecte. Den An- dent Zwischenhändler feine Procente zugeſtehen. 
— beſuchen, wenn uns ſelbſt nur das trag, die Freilegung der Schloßfreiheit betreffend, Die Schlächter haben natürlich Manches gegen die 
Waſſer verſchont. hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung ablehnen Neuerung, die ihnen die Preiſe regulirt, einzu⸗ 
Das Frühjahr if diesmal gar zu ſchnell ge⸗ müſſen, weil er vorläufig noch keine rechte Geſtalt wenden. Ste ſagen, daß die freie Concurrenz be⸗ 
kommen. Hier wenigſtens haben wie vollen knoſpen⸗ beſitzt. Der Magiſtrat bat indeſſen die Sache ſchränkt werde, während doch grade auf einen 
den, warmen, herrlichen e dh Der 10. nicht ruhen laſſen, ſondern ſich mit den Organen großen, allgemeinen Fleiſchmarkte dieſe gewahrt 
März hält auch in dieſem Jahre wieder Wort und des Staates in Verbindung geſetzt, well man doch wird, 5 Arme und der Reiche, der Große und 
weil dieſer ein ganz beſonderer Geburtstag iR, ſo zuvor Gewißheit darüber haben muß, ob Fitcus der Kleine dort mit ihrer Waare leichberechtigt 
will auch die Witterung dem Feſte auf ganz beſon⸗ die Stelle der Werder'ſchen Mühlen unbebaut | neben einander ſtehen. Auch die Roſenthaler Vor⸗ 
dere Weiſe die Honneurz machen. Morgen werden) laſſen will, ehe man der Bürgerſchaft irgend welche ſtadt proteſtirt aus localen Motiven gegen einen 
es 100 Jahre, daß die ſchöne, fanfte, eble Königin weitere Opfer zumuthen darf Den Erbauern der] ſtädtiſchen Viehhof mit Schlachthauszwang. In 
Luiſe geboren ward. Höchſt glücklich iſt der Ge⸗ Stadtbahn ertheilt der Geh. Baurat Hartwich Fi Nachbarſchaft liegt der jetztige Strousberg'ſche 
danke, der Königlichen Frau, die mit anzem Herzen noch in letzter Stunde einen ee Viehhof, ſie behauptet, daß der Bezirk mit feinem 
Bürgerin von Berlin geweſen, durch die lan del en Sie möchten nicht zu großer Sparfamteit | Rleingejgäft vielfach auf dieſen angewieſen ſei und 
huldigen und damit nicht nur zur Verunftaltung | fürchtet Schädigung. Solche Gründe fallen natür⸗ 
der Hauptſtadt, ſondern mehr noch zur Schädigung lich nicht in's Gewicht gegenüber einer allgemein 
ihrer eigenen Intereſſen beitragen. Wenn man für nothwendig erkannten Einrichtung. 
z. B., wie beabſichtigt, die Viaducte nur in der Die private Bauthätigkeit dehnt 1 in neueſter 
Höhe von 14 Fuß im Lichten erbaut, ſo würde bei | Zeit wenig mehr über das eigentliche Innere der 
der Ueberführung der Hauptſtraßen dieſe durch] Stadt aus. Die großen Baugeſellſchaften, welche 
ſolche Thorwege vollſtändig entſtellt, außerdem aber ringsum Colon ien gründen, Berlin mit einem 
die ſonſtige Benutzung der Straßenbogen zu Ber | Gürtel von Villen⸗Vorſtädten umgeben wollten, 
kaufs⸗Hallen 2c. währſcheinlich unmöglich werden. machen ſchlechte Geſchäfte, die unverkauften Terrains 
Die Schlachthausfrage verſchwindet nicht mehr | find nicht loszuwerden, bie verkauften liegen brach. 
von der Tagesordnung und wenn natürlich auch] Da wiſſen denn einige ſich zu helfen und aus der 
vom Standpunkte der verſchiedenſten der Aus üh⸗ Noth eine Tugend zu machen. Sie erklären im 
rung entgegenſtehenden Intereſſen lebhaft dawider Intereſſe der armen arbeitenden Bevölkerung, ihre 
agitirt wird, jo iſt das, ſolche Klärung der öffent⸗ Grundſtücke nur an Handarbeiter, Tagelöhner, 
8 0 lichen Meinung, doch der erſte Schritt zur Aus⸗ kleine Leute abgeben zu wollen und geftehen diefen 
verſelben. Das Comité veranſtaltet im führung. Eberty hat in 15 h Eri Bezirks- die günſtigſten Bedingungen zu. Das mag heute 
4 en ausſaale eine ſolenne Geburtstagsfeier, Vereinen die Gründe, welche für Errichtung von vielleicht ein beſſeres, jlvenfals ein ſichereres Ge⸗ 
ei welcher Profeſſor v. Treitſchte die Feſtrede halten] ſtädtiſchen Schlachthäuſern ſprechen, fo überzeugend ſchäft ſein, als das Warten auf reiche oder ſpecu⸗ 


ſchaft ein Denkmal zu errichten. Unter allen ſol⸗ 
Gen Marmor⸗ Monumenten unſerer Hauptſtadt iſt 
keines wirkungsvoller, finniger, glücklicher gedacht, 
ausgeführt und aufgeſtellt, als das den Wil⸗ 
belms III. auf der gartenartigen Inſel des Thier- 
artens. ier ſehen wir den Fürſten nicht als 

errſcher mit Krone oder Feldherrnſtab, ſondern 
ſchlicht, bürgerlich, im Schatten der Bäume 
ſeines Parkes ſtehen. Dorthin gehört auch ſeine 
Gattin. Und ſo ſoll Luiſe denn auch draußen im 
Thiergarten aufgeftellt werden. Der Entwurf des 
Denkmals iſt vollendet, eine Stätte für ſeine Er⸗ 
richtung ausgewählt; ihr Kaiſerlicher Sohn hat 
beide beſichtigt und gut geheißen, es fehlt alſo nur 
noch die Ausfü kung, je beißt, die Mittel zu 

enkm 


ä — —— — ͤ 


ungeheuren Mehrheit des allgemeinen Stimmrechts. 
Vor dieſer mächtigen Stimme des Vaterlandes 
müſſen alle Parteien zurücktreien und ſchweigen, wir 
erwarten von ihnen dieſen Beweis von Patriotismus. 
Vergeſſen wir unſere innere Zwietracht, tilgen wir 
die letzte Spur davon aud. Das iſt unſer Aller 
Pflicht, das iſt meine Hoffnung, das Vaterland be⸗ 
ſtehlt uns dies. Schließen wir uns aneinander 
an, anſtatt uns auf's Neue zu theilen; verbeſſern 
wir unſere Fehler, anſtatt deren Zahl zu vergrö⸗ 
ßern. Um dieſen Preis wird das Vertrauen wie⸗ 
der aufleben, um die Wiſſenſchaft, die Künſte, die 
Induſtrie, die Sittlichkeit und die Freiheit, dieſe 
großen Kräfte der Republik zu befruchten“. Raspeil 
ſprach ſehr leiſe, aber die Kammer hörte an⸗ 
dächtig zu und man war ein wenig erſtaunt, den 
Patriarchen der franzöſiſchen Demokraten ſo 
fanft auftreten zu ſehen. Später wählte die De⸗ 
putirtenkammer den Präſidenten, welcher bis zur 
Conſtituirung der Verſammlung den Vorſitz zu 
führen hat. Es wurden 430 Stimmen abgegeben; 
414 davon fielen auf Grévy, den einſtigen Prä⸗ 
ſidenten der Nationalverſammlung. Zum Vice⸗ 
präſidenten wurde Rameau, der von de Broglie 
abgeſetzte Bürgermeiſter von Verſailles, gewählt. 
Dieſe Wahlen ſind ſchon bezeichnend. Die Stim⸗ 
mung unter den Devputirten war eine ſehr ge⸗ 
hobene. 
Spanien 


Madrid, 7. März. Die amtliche Zeitung 
meldet von einem begeiſterten Empfange, der dem 
Könige in Logrono, wo er den gen Espartero 
beſuchte, u Theil wurde. — Der General Moriones 
hat ſich nach Toloſo begeben. 


Italien. 


Rom, 7. März. Zur Eröffnung des Par⸗ 
laments theilen wir noch mit, daß ſowohl der 
König und ſeine beiden Söhne, als auch die Kron⸗ 
prinzeſſin während ihrer Fahrt nach dem Par⸗ 
lamente vom Volke lebhafte Beifalls bezeigungen 
erhielten. Die Kronprinzeſſin wurde beim Eintritt 
in ihre Loge beinahe lauter beklaſcht als der Köni). 
Dort hatten nebſt den Damen und Herren ihres 
Geſolges auch der de Reuß nebſt feiner jungen 
Gemahlin, einer Prinzeſſin von Weimar, Platz 
genommen. In der Diplomatenloge bemerkten wir 
den Erbprinzen von Baden, Herrn v. Keudell, die 
birmaniſchen Geſandten, die ſämmtlichen Chefs 
der bieſigen Geſandtſchaften nebſt deren Damen, 
ſowie Frau Laura Minghetti. Obwohl der 
Monarch beim Eintritt in den Sitzungsſaal und 
nach Beendigung der Rede ſympathiſche Kund⸗ 
gebungen von der Verſammlung erhalten, wurde 
der Thronrede ſelbſt nur ſpärlicher Beifall b ollt. 
Die miniſterielle „Opinione“ geſteht dies ſelbſt zu 
und meint, man habe es vorausgeſehen. Die Art 
und Weiſe, mit welcher der baldigen Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichts darin gedacht ſei, 
hätte keinen tiefen Eindruck hervorbringen „können“. 
im Uebrigen könnte die Rede nicht beſcheidener und 
„klüger“ gefaßt werden, ein Urtheil, dem ſelbſt die 
Gegner Minghetti's völlig beipflichten. Das „Diritto“ 
behauptet, die Thronrede habe einen „wenig“ günſtigen 
Eindruck gemacht, auch wundert man ſich, daß die⸗ 
ſelbe über die zu befolgende Kirchenpolitik nichts 
enthalte, obwohl Minghetti in der Kammer und 
ſeinen Wählern in Legnago verſichert babe, die 
— 
folger Ed. Hildebrandt's nennen kann, malt jetz! 
r lichtglühend, voll 
hohem ſinnlichen Effecte. Konſtantinopel, der Blick 
über das goldene Horn von der Spitze des Serails 
aus, die mit goldigem Dunſte geſchwängerte Luft 
iſt ein Vorwurf, den der Künſtler mit ebenſo viel Vor⸗ 
liebe wie Talent ſich wählt und ausführt, Douzette 
malt wie immer Dunkelheit mit einzelnen falben 
Lichteffecten, Grüb feſſelt mit Sorgfalt und feiner 
Empfindung für die Linien⸗Harmonie ein architek⸗ 
toniſches Enſemble, den Dom von Kanten, auf die 
Leinwand, Landſchaften von hohem Werthe haben 
Engelhardt, Salzmann und andere vollendet, zei 
zende Genrebilder fehlen ebenſowenig, kurz unſere 
permanenten Ausftelungen bieten demjenigen, der 
über die Muße einiger ſonniger Vormittagsſtunden 
verfügt, fortdauernd eine ſchöne künſtleriſche Unter⸗ 
haltung. 

Sachſe, der unternehmendſte Beſitzer eines 
ſolchen Kunſtſalons, will das Gebiet derartiger pe:- 
manenter Ausſtellungen erweitern. Er fordert zur 
Betheiligung an einer permanenten Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung auf, in welcher Novitäten des häuslichen 
Comforts dem Publikum gezeigt werden ſollen. 
Wenn der Unternehmer gute Auswahl trifft, ſo 
hätte ſelbſt der Gedanke, daß aus ſolcher Aus⸗ 
ſtellung leicht ein Bazar, ein Verkaufs⸗ 
markt werden könne, nichts Abſchreckendes. 
Noch zweckmäßiger wäre es vielleicht, damit einen 
Bazar für Gegenſtände des alten Kunſthandwerkes 
zu verbinden. München veranſtaltet bekanntlich in 
wenigen Monaten eine deutſche kunſtgewerbliche 
Außſtellung. Schon heute find Agenten thätig, um 
dieſelbe geſchäftlich auszunußen. Einer allein hat 
den Auftrag, ein halbes hundert Gewerbemuſeen 
in Nordamerika mit ſchönen kunſtgewerblichen Ar⸗ 
beiten zu verſehen. Es werden verlockende Gebote 
an die Ausſteller ergehen. Gewiß würde deshalb 
auch ein Bazar, der nicht nur deutſches Gut ſam⸗ 
meln und feilſtellen wollte, ſtark beſchickt werden 
und ſehr 5 — Abſatz haben. 

Der Carneval iſt zwar beendet, doch fehlt es 
nicht an nachzügleriſchen Feſilichkeiten. Für die 
vornehme Geſellſchaft hatte der Tod der ruſſiſchen 
Großfürſtin die Reihe der Feſte plötzlich abgebrochen, 
allein Graf Karolyi, der öſterreichiſche Botſchafter, 
wollte dennoch nicht gern hinter ſeinen Collegen 
zurückbleiben und fand glücklich einen Modus, der 
ein verſchämtes Ballfeſt mitten in der Hoftrauer 

eſtattete. Es ward feſtgeſetzt, daß alle Damen in 
Weitz erſcheinen und der Tanz erſt um Mitternacht, 
wenn der Kaiſer ſich entfernt haben würde, be- 
ginnen ſollte. Aber ganz jo ſchlimm wurde es 
nicht. Dem Kaiſer war die zuertheilte Rolle eines 
Stbrenfrieds nicht genehm, er verſtändigte den Wirth, 
daß man getroſt auch in ſeiner Gegenwart tanzen 
möge, die auf fpäter beſtellte Muſik ward ſchnell 
berbeigeholt und man tanzte dereiſs zur gewöhnlichen 
Stunde. Graf Karolyt wohnt ſehr ſchön im Palais 
Blücher, dicht am Brandenburger Thor. Den 
Tanzſaal bildet eine prachtvolle Kuppelrotunde in 
der Mitte der Saalreihen, die geſammte nen 
iſt fürſtlich und 9 Oeſterreich un 

zreußen traten auf dieſem Parquet in einen harten 
Kampf, ber von den beſten militäriſchen Kräften 


Regierung werde künftig den clericnlen Anmaßungen 
„energiſcher“ gegenübertreten. 
Türkei. 

Aus Raguſa, vom 8. März, wird gemeldet. 
Eine In ſurgentenbande unter der Führung des 
Ljubobratich überſchrut den Narentafluß dei dem 
Fort Opus, drang in den Bezirk von Ljubusko 
ein, ſetzte mehrere chriſtliche Dörfer in Brand und 
beſtand am Sonntag ein erfolgloſes Gefecht mit 
irregulären türkiſchen Truppen. Für heute erwar⸗ 
tet man ebenfalls einen Kampf auf der Straße von 
Utovo nach Klek. 

Amerika. 


Waſhington, 8. März. Die Commiſſion 
ur Vorberathung der für die Executivgewalt und 
für die Legislative geſorderten Credite hat erheb⸗ 
liche Reduct ionen, durchg welche eine Erſparniß 
von mehr als 10 Millionen Dollars herbeigeführt 
werden würde, vorzuſchlagen beſchloſſen. 


Danzig, 12. März. 

Auch in dieſem Jahre werden trigonome⸗ 
triſche Arbeiten des großen Generalſtabes in allen 
Theilen der Monarchie vorgenommen. Für die topo⸗ 
graphiſchen Meſſungen ſind die Regierungsbezirk 
Marienwerder, Cöslin, Frankfurt, Bromberg, Magde⸗ 
burg, Erfurt, Kaſſel und die Landdroſtei Hildesheim 
beſtimmt. 

»In der öffentlichen Sitzung des hieſigen Polizei“ 
Gerichts vom 10. d. Mts. kamen 24 Unterſuchungs 
ſachen zur Verhandlung und Entſcheidung, von denen 
nur die nachſtehenden Fälle erwähnenswerth find: 
Gegen mehrere Perſonen, die aus anderen Regierungs⸗ 
bezirken hierher angezogen find und das durch die Polizei⸗ 
Verordnung vom 28. November 1874 und 25. März 
1875 vorgeſchriebene Abzugsatteſt bei ihrer polizei⸗ 
lichen Anmeldung nicht vorlegen konnten, auch nicht be⸗ 
ſchafften, hat die Polizeibehörde Geldſtrafen mittelſt 
Mandats vorläufig feſtgeſetzt, ſie fanden ſich hierdurch 
beſchwert und trugen auf gerichtliche Entſcheidung an. Der 
Polizeirichter ſprach ſie aber von Strafe und Koſten frei, in⸗ 
dem er — daß die gedachte Bolizei- Verordnung 
ſich nur auf den hieſigen Regierungsbezirk, über deſſen 
Grenzen hinaus derſelben nach dem Geſetze vom 11. März 
1850 über die Polizei⸗Verwaltung keine Wirkung bei⸗ 
gelegt werden könne, bezöge und auch nur auf diejenigen 

inwohner Anwendung fände, die innerhalb des hieſigen 
Regierungsbezirks wohnen reſp. ab⸗ und anziehen. — 
Der Fleiſchermeiſter Gieſe aus Langenau wurde 
wegen Berka fs verdorbener Eßwaaren 
zu 20 (. Geldſtrafe event. 2 Tagen Haft verur⸗ 
theilt. Derſelbe hat nämlich am 15. Dezember v. J. 
auf dem hieſigen Holzmarkte einen 32 Pfund ſchweren 
Schweineſchinken für 14 M 40 5 verkauft. Der 
Schinken war gefroren, ſah äußerlich gut aus, indeß 
erbab ſich bei ſeiner Zerlegung, daß er verdorben und 
ungenießbar war. 

n Marienwerder, 9. März. In der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde eine An⸗ 
gelegenheit zum Austrage gebracht, die 1 vielen 
Jahren ventilirt, aber aus Mangel an Geldmitteln 
immer weiter hinausgeſchoben wurde. In der Marien⸗ 
5 — Straße zieht ſich nämlich an der Ecke des Korn: 
markts nach dem Markte zu eine Reihe alter baufälliger 
— hin, welche die Straße beengen und für den 

erkehr des Stadttheils mit den neuen, und beſonders 
für die nach dem Kornmarkt umlenkenden Fuhrwerke 
eine große Plage find. Das erſte dieſer Häuſer, das 
Meßmer ſche hat, wie berichtet, die Stadt bereits um: 
diggen Ae — auf, den 5 1 
relerha ein en ommiſſion erner be oſſen, 
auch 998 letzte em Kaufmann J. 15 Wagner gehörige 
Haus für 18000 K. zu erſtehen und N eine 
. Z ,. ̃ ˖⅛59⸗ . ARTE ATS 


Anzahlung von 3000 A. zu leiſten. Der Magiſtrat 
wurde ermächtigt, mit Hrn. Wagner den Kauf unter 
der Bedingung abzuſchließen, daß dieſer ſich verpflichte, 
das Grundſtück innerhalb 5 Jahre nach halbjähriger 
Kündigung zu räumen. Das Meßmer'ſche Haus und 
der anliegende Wagner ſche Stall ſoll dagegen, was 
nicht ohne lebhafte Debatte durchging, ſchon in 
dieſem Jahre abgebrochen werden, um den Eingang 
nach dem Kornmarkt freizulegen. Auch dem Commiſſions⸗ 
vorſchlage, noch in dieſem Jahre mit dem Baue eines 
neuen Rathhanſes vorzugehen, ehe die Rohmaterialien 
und die Arbeitslöhne durch den im nächſten Jahre in 
Angriff zu nehmenden Bau der Unterofftzierſchule ver⸗ 
theuert würden, ſchenkte die Verſammlung ihren Bei⸗ 
fall, und verſprach der Magiſtrat der nächſten Verſamm⸗ 
lung darüber eine Vorlage zu machen. Hiernach hat 
die Stadt die angenehme Ausficht. ſich innerhalb 5 Jahren 
in ihrem Innern nach Beſeitigung der anſtößigen 
parties honteuses erheblich verſchönert zu ſehen. Nach 
Vollendung des Rathhauſes wird mit dem Wagner'ſchen 
Gebäude auch das danebenliegende alte Stadthans, das 
bisher als Polizeigefängniß benutzt wurde, fallen und 
die Marienburger Straße ein gerades Alignement 
erhalten. Es fehlt daun nur noch, daß auf de Stelle 
der alten Stadtmauer, wo jetzt die Kabachen der 


Kaſernenſtraße dem Kornmarkt ihre nichts weniger als] 


anziehende Hinterſeite zukehren, eine ſtattliche Häuſer⸗ 
reihe entſtehn, und auch daran denkt man bereits als 
an ein Project der Zukunft. — Der hundertjährige 
Geburtstag der Königin Luiſe wird morgen 
nicht allein höherer Anordnung gemäß in den Schulen. 
ſondern auch durch eine Feſtvorſtellung im Theater ge⸗ 
feiert werden. Es iſt dazu das Schauſpiel „Königin 
Luiſe“ von Fr. Schulz zum Benefiz des Frl. Defiloi 
gewählt, mit einleitendem von Hrn Möller gedichteter 
und geſprochenem — und allegoriſchen Tableaux 
und find wir überzeugt, daß die talentvolle Benefiziantin 
die gefeierte Fürſtin mit Würde und Wahrheit zur Er- 
ſcheinung bringen wird. Die Geſellſchaft hat leider in 
Hrn. Gärtner eine vorzügliche Kraft, vielleicht das be⸗ 
gabtefte unter ihren männlichen Mitgliedern, verloren. 
Die Veranlaſſung gab der ſchwache Beſuch ſeiner 
Benefizvorſtellung, welche unglücklicherweiſe mit zwei 
Maskenfeſten am Aal beben zufammenfiel, und 
gerade dieſe Vorſtellung, von „Emilie Galotti,“ war 
eine der gelungenſten, namentlich die Rolle des intri⸗ 
ganten Höflings „Marinelli“ vom Benefizianten fo 
fein gezeichnet, daß die wenigen Zuſchauer, welche den 
ſeltenen Genuß 8 klaſſiſchen Stückes dem Mummen⸗ 
ſchanz vorgezogen hatte, höchſt befriedigt nach Haufe 
ingen. Wir glauben, die Direction würde ſich den 
Dank des Publikums verdienen, wenn es ihr gelänge, 
Irn. Gärtner für eine Wiederholung der Vorſtellung 
u gewinnen. — Vorigen Sonnabend wurde zum 
Beſten des Diakoniſſenhauſes zu Marienau ein Bazar 
abgehalten, welcher die Kaufluſt der zahlreichen Be⸗ 
ſucher in hohem Grade erre te. 

A Dfterode, 9. ärz. Nach der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember v. J. zählt der Kreis 
Oſterode 64500 Einwohuer gegen 63 358 am 
1. Dezember 1871. Es kommen hiervon auf die Städte 
Oſterode 5838 (1871: 4478), Debatten 2025 (1871: 
2502), Gilgenburg 1670 (1871: 1751) und Liebemüh! 
2083 (1871: 2043). Die größten Dörfer find Biebers⸗ 
walde mit 1195 (1871: 1140) und Hirſchberg mit 
958 (1871: 886), die kleinſten Althütte und Kl. Eid: 
lings mit reſp. 4 und 9 Einwohner. Der Kreis iſt 
27.578 Quadratmeilen (155,110 Hectaren) groß, enthält 
4 Städte, 182 Landgemeinden, 93 Gutsbezirke und iſt 
in 46 Amtsbezirke eingetheilt. Seiner Einwohnerzahl 
nach iſt er der größte, ſeinem Flächeninhalt nach der 
drittgrößte im Regierungsbezirk Königsberg. Er wird 
von der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn in einer Länge 
von 4 n enthält 9% Meilen Kreis 


2% ilen aats⸗Chauſſeen und b be 
Oſterode den Ausgangspunkt des Oberländiſchen und 


des neu angelegten Drewenz⸗Schillingſee⸗Canals. Poſt⸗ 
anftalten befinden ſich, außer in den 4 Städten in 
Bergfriede, Bieſſellen, Locken, Marwalde, Reichenau, 
Seubersdorf und Wittmannsdorf. Am weiteſten (6% 
Meilen) von der Kreisſtadt entfernt liegen die Ortſchaften 
Dembenofen und Perſing. Im Kreiſe exiſtiren 5 Tele⸗ 
graphenſtationen, in den 4 Städten und in Reichenau. 
un bei denſelben betrug im Jahre 1875: Es 
wurden in 


Ofterode 6359 aufgegeben, 5270 find angekommen, 
Gilgenburg 1492 = 1388 „ er 
obenftein 1014 +, 1009 „ 5 
iebemühl 766 1 786 „ “ 
Reichenau 677 501 


Nur bei der Station Oſterode waren 4 beſondere Tele⸗ 
graphenbeamte angeſtellt, während bei den übrigen 
Stationen der Telegraphendienſt durch die Poſtbeamten 
verſehen wurde. 

Verſetzt ſind: der Kreisgerichtsrath Welſchof 
in Bromberg an das Kreisgericht in Minden, und der 
Kreisrichter Schwarz in Memel an das Kreisgericht 
in Brieg. — Dem Staatsanwalts⸗Gehilfen Kolbe in 
Tilſit it die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Friedländer iſt zum Staats⸗ 


Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 

Am Freitag Abend conſtituirten ſich die Sec» 
ionen; zu Vorſitzenden und deren Stellvertretern 
vurden gewählt: 1) in der Section für Volks⸗ 


wirthſchaft die Herren v. Roſenberg⸗Hochzehren, 
. Auerswald ⸗Faulen; für Acker⸗ und Wieſen⸗ 
au Schwaan- Wittenfelde, Müller⸗Amalien⸗ 


hal; für Viehzucht v. Kries⸗Trankwitz, Schwaan⸗ 
Wittenfelde; für landwirthſchaftliche Nebengewerbe 
Lonrab⸗Fronza, Albrecht⸗Suzemin. 

Geſtern Vormittags 11 Uhr fand im Saale 
des Gewerbehauſes die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
zeralverſammlung ſtatt. Zanächſt gab der 
Vorſitzende Herr Conrad Fronza in allgemeinen 
ind großen Zügen ein Bild der Landwirthſchaft 
Weſtpreußens in dieſem Jahre. Noch in keinem 
Jahre, ſagte der Redner, in dem er die Lage der 
Jandwirthſchaft unſerer Provinz zu beleuchten ge⸗ 
jabt, habe dieſelbe ein jo wenig erfreuliches Bild 
zeboten, wie in dieſem Jahre. Im Jahre 1867, 
ils das benachbarte Oſtpreußen unter ſchwerem 
Nothſtend litt, habe man hier zwar auch eine ſehr 
mangelhafte Ernte gehabt; die fe ucte 
eien aber wenigſtens theilweiſe dusgegli en wor⸗ 


ausgefochten wurde. Die uniformirte preußiſche 
und öſterreichiſche Vollblut⸗Ju gend maßen ſich im 
Tanze und ich alaube, letztere haben geſiegt. Doch 
das mögen die Damen entſcheiden, denen die beiden 
jungen Grafen Bismarck ebenſo gut zu gefallen 
ſchienen, wie die ariſtokratiſchen, militäriſchen 
Attaches der Botſchaft und die jungen Diplomaten 
vom Wiener Ballplatze. Die Damen hatten alle 
Eifindungskraft aufgeboten, um trotz der Be⸗ 
ſchränkung auf das farbloſe Weiß dennoch brillante 
Toiletteneffecte zu erzielen. Mit am beſten war 
dies der gräflichen Wirthin gelungen, deren 
wolkenzarte Tüllrobe mit leichter Goldſtickerei ge⸗ 
hoben wurde und berankt war mit Nymphäen, 
Schilfblättern, Waſſerlilien. Auch im Haar blinkten 
einige weiße Waſſerroſen. Aeltere Damen hatten 
das jugendliche Weiß mit ſchwarzer Spitzen. 
verhüllung gedämpft, die jungen Mädchen, ſelbſt 
Blondinen, wie die Töchter der Prinzeſſin Friedrich 
Carl, verzichteten auf jeden Farbenſchmuck und 
trugen Fliederbüſchel, Roſen oder Nelken, die be- 
liebteſten Blumen dieſes Winters, im Haar. Die 
Panzertaille hat ihre abſolute Herrſchaft nicht lange 
behalten, ſie ſchrumpft bereits zur einfachen 
Schnippen⸗Taille zuſammen. 

Ein anderes Feſt wurde erſt am letzten Faſten ⸗ 
ſonnabend gefeiert Unſere Künſtler waren ihrem 
Vornehmen treu geblieben, Damen und fremde 
Gäſte hatte man zu dem alljährlichen Carnevals⸗ 
abende nicht eingeladen, wir waren wieder wie in 
früheren Jahren ganz unter uns. Der Saal des 
Engliſchen Hauſes, in dem damals dieſe Künftler- 
feſte ſtattfanden, war wieder dazu gewählt, die 
Maske, oder wenigſtens die Coſtümirung obliga⸗ 
toriſch. Es heirſchte natürlich weit weniger Glanz, 
Geſchmack und Ueppigkeit als im vorigen Jahre, 
dafüe aber bekam das 111 ſofort einen heiterern, 
ungezwungeneren Anſtrich durch die Menge humo⸗ 
riſtiſcher und komiſcher Geſtalten, die diesmal bei 
Weitem überwogen. Eine Leipziger Spieß bürger⸗ 
wache aus dem vorigen Aan de en köſtliche Kerle 
& la Sans quartier, etablute ſich am Eingange und 
zog in Parade auf, den Major Fingerling an der 
Spitze, eine Zigeunerho de, originell, als ob ſie 
sirect aus den Pußten käme, brach ein und zer ⸗ 
ſtreute ſich ſchnell im Gewühl zwiſchen andere 
Banditen, edle Venetianer, indiſche Fakirs, aſſyriſche 
Große, Merveillants und Incroyables aus Paris, 
Prieſter und Nationalitäten der alten und neuen 
Welt. Auf jede plunderhafte Mas kenball-Licenz 
hatten die Theilnehmer verzichtet, was ſie darſtellten, 
war treu und echt. Beſonders Aufſehen erregte 
ein prächtiger Trupp Kriegsgeſindel aus dem 
17. Jahrhundert, zerlumpte ſpitz bübiſche Geſellen, 
die eben von einer Plünderung abzogen. 

Aber es wird ſtill, Alles wendet ſich der ſchön 
wapirten Bühne zu, auf welcher in prieſterliche 
Gewänder gehüllt, der Schalk Rudolph Löwenſtein 
erſcheint, um eine launige Begrüßungsrede zu 
galten. Er hieß Alle willkommen, vom Künſtler 
bis zum Grafen herunter und überſchüttete die 
Geſellſchaft mit einem Sprühregen unerzählbarer 
gemüthvoller Scherze. Noch dröhnte helles Lachen 
durch den Saal, da verloſchen die Lichter. Sechs 
Transparent gemälde, begfeitet von Männergeſang, 
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bildeten den ruhigeren, ernfteren Theil des Feſtes. 
Woworski und Fricke unterſtützten den Gefanc. 
Und nun folgte das Abendbrod. Alle Völker, alle 
Stände tafelten neben einander, der Lump ſaß zu 
Seite des Fürſten, der Bandit nahm ungenir! 
Platz neben goldſtrotzenden Herren und lang auf: 
geſchoſſenen Edeldamen Huſter hatte vortrefflich 
gekocht, künſtleriſche Würze gab es außerdem 
Theuerkauf der Sänger, Maler, Muſiker, leitet. 
die Gaben letzterer Kunſt in der ungeſchmeichelten 
Maske eines Berliner Ziegelträgers, geröthe⸗ 
durch feine Laſt an Kleidern und Antlitz, eine did: 
Schmarre auf der Stirn. Steffek toaſtete, Frick 
und Woworski ſangen, zuerſt beide die hier ſehr 
paſſende Trinkſeene aus der Entführung, dann 
leder noch eine Solo⸗Zugabe. Ein feſtſtehende 
Unterfaltungdact bei jedem größeren Berliner 
Eſſen iſt die Tiſchkarte und ihre Erklärung. Daf 
die erſtere, eine frei entworfene Illuſtration, welch ⸗ 
ſtets in Beziehung zu dem Feſte und dem Beruf 
ſeiner Theilnehmer gedacht wird, bei einem 
ünſtler Carneval meiſterhaft fein müſſe, ſteht woh 
feſt und wenn Rudolph Löwenſtein fie erklärt, fo 
ft uns vor Langeweile auch nicht bange. Burger 
hatte die Karte gezeichnet mit komiſcher, architekto⸗ 
niſcher Würde. Aber zwiſchen dem gothiſchen 
Spigbogen trieb der ausgelaſſenſte Scherz feir 
Weſen. Die Akademie der Zukunft, die einzelnen 
Künſtler, ihre Richtungen und perſönlichen Eigen⸗ 
hümlichkeiten, Alles wird harmlos durchgehechelt 
und Löwenſtein's Erklärung läßt gewiß nichts 
dunkel, was durch die Zeichnung nicht gänzlich 
klar erſcheint. 

Nun kommt das Hauptfſtück. Der Vorhang 
zeht auf. In der Trödlerbude ſeines ehemaligen 
Dieners findet der verarmte Kunſtmäcen ſeine Schätze 
wieder, darunter Hermann's „Morgendämmerung“. 
Der verzweifelte Kunſtfreund will ſein Unglück nicht 
überleben, will wie Sarbanapal unter den Schätzen 


u Grunde gehen. Er hat eine Dynamit⸗Explo⸗ſchwi 


vorbereitet und ſtellt das aufgezogene Uhrwerk 
2 Darüber ſchläft er ein. Um Mitternacht wied das 
Bild lebendig, die Dirnen, die Bummler, die 
Arbeiter bewegen ſich und gruppiren ſich zu eigenem 
Vergnügen zur ſchönen Melufine Als koglen⸗ 
faure Nymphe in laichteſter Verhüllung verführt 
dieſe einen ſchönen, zu ihrem Quell kommenden 
Srafen. Ein toller Spuk, Elfen⸗ und Hochzeits⸗ 
teigen folgt nun, eine Dro chke bringt das ver⸗ 
mählte Paar ſammt der Ausſteuer auf des Grafen 
Schloß, bald gejellen ſich Kinder zur jungen Familie, 
die daß Ehepaar einander zumirft. Nun ſchwindet 
der Zauder, ſchnell ordnen ſich die Geſtalten wieder 
zur Morgendämmerung in dem Rahmen des Bildes, 
aber fie haben alle die Melufinen-Coftüme noch 
inbehalten; das Dynamit⸗Uhrwerk raſſelt ab, die 
Exploſton bleibt aber aus, die Maſchinerie war 
nur blind geladen. Das Stück endet, es folgt eine 
Pantomime, welche das Glück und die ſchlüpfrigen 
Wege des Liebeslebens in einer Form verdeutlicht, 
die ſedenfalls auf Damenbeſuch nicht berechnet war. 
Die Aufführungen ſchloſſen keineswegs das Feſt 
ib, man zechte, ſang, ſcherzte, jubelte bei vortreff⸗ 
lichem Stoffe bis an den hellen Morgen. 

Von den Theatern heute nur wenig. Richard 


Wagner iſt feit Sonntag hier, an zweien Tagen 
dieſer Woche fallen die Opern vorſtellungen aus, 
um Zeit zu den Hauptproben feiner Oper zu ge⸗ 
vinnen. Frau v. Schleinitz lebt jetzt A : 
Tage. Wagener und Coſima ſitzen ends in 
hrer Loge, ſie wohnt den Proben bei, was aber 
och mehr bedeutet, ihrem Ein fluß iſt es gelungen, 
die Einnahme der eiſten Borftellung für ar 
5 Wigagerfonds auszuwirken. Wer 
ül’en’3 ſcharf rechnenden Sinn kennt, wird dieſen 
Erfolg bewundern. Inzwiſchen tritt die Hauck 
immer feſter in das Repertoire der Lucca ein, 
kürzlich fang fie das Fradlavolo⸗Zerlinchen, ohne 
‚aß ibre lebhafte, kindlich heitere Art die pikante, 
zeiſtvoll draſtiſche Leiſtung ihrer Vor yängerin er 
reichte. Fr. Eliſe Haaſe dat ſich verabſchiedet mit 
zinem Contract in der Taſche. Dieſes Engagement 
war ihr übrigens im Voraus ſicher. Seit einem 
holben Jahre weiß alle Welt, daß Haaſe mit ſeiner 
Zattin vom nächſten Herbſte ab unſerem Hoftheater 
Man wollte die Dame zuvor nur einige 
ſie, die eben in älteren 
ität ihres 


vürden auch ſolche Anſpruchloſen kaum acceptiren. 
Die dramatiſche Kunſt verlangt vor allem den ſchö⸗ 
nen Schein. Im Reſidenztheater hat Emil Claar 
die Herrſchaft angetreten. Seine Gattin Hermine 
Delia ſollte ſchon dieſe Woche dort auftreten, iſt 
aber durch Krankheit eines Kindes zurückgehalten. 
Bei Woltersdorf draußen zieht die Gallmeyer das 
Publikum ſehr Hark an, viele andere Bühnen, fo 
das Stadttheater, ſpielen mehrmals wöchentlich 
bei bedeutend Pas = Preiſen, um nur volle 
Häufer zu haben. Wie wir voraus ſagten, hat die 
neue Poſſe bei Wallner, „goldene Berge“, nur ein 
kurzes Leben gehabt, heute ſchon unterbricht man 
ge Aufführungen mit denen einiger unfehlbare 
oje’ den Luſtſpiele. | 


0 


den durch hohe Preiſe der vorhandenen. In die- 
em Jahre geht leider eine ſchlechte Ernte mit nie⸗ 
rigen Preiſen Hand in Hand. Kleinere Landſtriche 
erfreuten fi freilich einer günſtigeren Ernte, ſo 


gugenblicklich eintrete, wenn Jemand an einem] den Umſtänden, unter denen fie erfolgt, die Abſicht der wanziger. — Arbeiter Gottfr. Sommer mit Julianne 
zen 7 b Domicil erwirbt durch 1 . are sn tathilde Müller. 

auf oder Miethe einer Wohnung ober durch Ein-|. * un e undes eee vom 8 
gehung eines Dienfiverkältnified. Dadurch würden] 6, Juni 1870. Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


; ; > - ; ; : Es ift wünſchenswerth, ſtatt des 24. Lebensjahres , Err. b. 10. 
die Niederung zwischen Danzig und Elbing, Theile | viele Umzugskoſten und Prozeſſe vermieden werden. ds 18 zebensjahr zu ſetzen, in welchem Perſonen Weizen Br. 4% ten. 105,101 5,10 
der Kreiſe Pr. Stargardt und Roſenberg: der] Man werde einwenden, daß dadurch beſonnders die beiderlei Geschlechts als bafthigt gelten * oe gelber Br. Gina 82, 70 2,50 
größte Theil Weſtpreußens litt aber unter großer] großen Städte belaſtet werden würden; dieſe] Unterhalt ſelbſtftändig zu erwerben. April⸗Mai 198 195,50 b. / . t. 85,40] 85 

Dütre, und dies traf gerade die ſchönſten Gegen⸗ könnten ſich aber durch weiteren Ausbau des Hilfs⸗ Herr Wiſſelinck⸗Taſchau ſprach in eingehen⸗ Juni⸗Juli 204,50 203,50 de. 4% 8.95 5,10 
den der Höhe. Zu dieſen Mißſtänden localer] kaſſenweſens und durch ſtärkeres Heranziehen der der Weiſe darüber, ob bei der Rindviebhaltung in Roggen do. 4½ % do. 101.9010 1,70 


kommen noch ſolche allgemeiner Natur: Die er⸗ 


te | Arbeitgeber ſchützen. Redner verwahrte ſich da⸗ Weſtpreußen vorwiegend Sommerſtallfütte⸗ April⸗Mai 150 150 [2en.Märtsiis.| 82,50) 81,80 
drückende Concurrenz des Auslandes, des ameri- 88 


gegen, daß fein Vorſchlag ein Angriff auf die rung oder Weidegang in das Auge zu faſſen Mai⸗Juni 149,50 149,50 enbenkenler. ab. 1187 


1 ; J 5 2 ka ; im . . 1495,501497,50 
kaniſchen, ſelbſt des californiſchen Weizens, des heutige Geſetzgebung fei; derſelbe ſcheine ihm gerade ſei. Er kam zu dem Reſultate, daß man die jenes. | Petroleum . 

raſſiſchen Roggens, die den Weltmarkt zu beherr⸗ die Couſequenz derſelben zu fein, er liege in der maligen Verhältniſſe in's Auge fallen müſſe Er Marz 93 26,50 26,50 bein. Stfenbahn es 775 
ſchen beginnen; der hohe Diecont; die Rückwirkung] Richtung, welche dieſe eingeſchlagen; denn die ſchloß: Prüfet Alles und das Beſte behaltet! Aübbl April-Mail 60.100 60,30 Mare Srebitanf. 301! 300 

des hohen Drucket, der auf Handel, Induſtrie und a ſei früher von weit größerer Herr Director Dr. Stephani⸗ Marienburg] Sptbr.⸗Oct. 61,60 62,20 Danz. Bantvereiu] 59,50] 59,75 
Gewerbe laſtet. Noch trauriger als mit dem Ge⸗ Dauer geweſen und bereits durch das Geſetz bis] ſprach über den Zweck und die Aufgaben der neuen Spiritus loco | Der. Süberreut 61,50) 81,70 
treidebau ſteht es mit dem Spiritusgeſchäft. Der auf 2 Jahre verkürzt. Landwirtbſchaftsſchulen. Die Verfammlung April⸗Mai 45,20 44,90 af. Penkneten 263,75 26870 


Preis iſt hier fo geſunken, daß eine Verwendung 
des Roh materials kaum noch lohnend if. Es iſt hien 
ſchon Ueberproduction eingetreten, es muß eine Selbſft⸗ 
beſchräakung in der Production eintreten, ſonſt 
würden die weniger gut fituirten Brennereien zu 
Grunde gehen. Weniger laſtet der Druck auf der 
Viehzucht doch iſt dieſe nur lohnend, wenn man 


2 
175,60 


Herr Bieler⸗Frankenhayn trat dem Neferen- gewann bie Ueberzeugung, daß dieſe Schulen wer | Aug.⸗Sptbr. 49,30, 49,20 On. Bantnoten [176,20 
ten entgegen. Die auf der Tagesordnung ſtehende ſentlich zur Seta 5 Lanzwüthſchaft betragen 5 N 199 55 
Frage ſtebe auf dem Programm der „Wirthſchafts⸗ werden, und ſpendete dem formvollendeten Vortrage Ungar. Sh ruht ge 
ne A en gehofft, N: Her. 2 A. lauten Beifall. ee N > 1 21 
zu erfahren, wie deſſen Partei eigentlich vieſe Frage err Kempe⸗Heiligenwalde berichtete über 3 

zu löſen gedenke. Leider habe er vernommen, daß] den Sa, 8 505 Mollstsiasten feit der Meteorol. Depeſche v. 11. März, 8 U. M. 
die gehörten Vorſchläge nur die private Idee des Ausſtellung vom Dezember 1874 in unſerer Pro⸗ r 


1 ET: 1 Koi 7 8 3 : . . 731,5 — ſtille wolkig 3,7 1) 
beſtes Fleiſch, beſte Butter u. ſ. w., überhaupt Redners und nicht bie feiner Partei ſeien. Die vinz genommen, und bewies, daß fie erhebliche Er⸗ Thurſo 705 ſti i 7 
Waare beſter Qualität liefert. Für die Viehzucht] Vorſchläge des Herrn v. A. ſeien keineswegs, wie hg verzeichnen habe. en N 5 — fach 0 9 53 9 
in in letzter Zeit Vieles von Seiten des Staates, dieſer meine, eine Conſequenz der heutigen Geſetz⸗ Herr Plehn⸗Lichtenthal berichtete eingehend St. Mathien. — NW ſchwach Dunſt 70 0 
des Vereines und der Privaten geſchehen. — Der gebung, ſondern fie widersprechen ihr geradezu, über das Viehfeuchengeſetz vom 25. Juni 1875 und Paris. 743,0 SW leicht klar 6,4 
Centralverein hat im verfloſſenen Jahre einen] denn in dieſer ſei der Grundſatz ausgeſprochen, die Inſtruction zu deſſen Ausführung. Das Geſetz Helder . 730,7 W ſtark — 5,15) 
erbeblichen Zuwachs erhalten: 14 Vereine mit etwa daß die Heimaths berechtigung durch einen be⸗ iſt von den Intereſſenten freudig begrüßt worden; Copenhagen 7310S mäßig bed. 2.5 
600 Mitgliedern ſind ihm beigetreten. Es ſcheinttimmten Aufenthalt erworben werde. Die Redner bewies an den einzelnen Beſtimmungen, Chriſtiauſund. 118778 leicht h. bed. 0,4 ©) 
hiernach, als ob die Landwirhe ſich zu Ze ten der zwei Jahre ſeien ein Compromiß zwiſchen den ein⸗ daß daſſelbe, wenn es mit Energie ausgeführt 8 . u vun ne. MM A 
Solamität feſter an einander ſchließen, als zur Zeit | zelnen Bundesſtaaten. Nicht dadurch werde man werde, die gefährlichen Seuchen, wenn auch nicht Per 15 e eicht „ ) 
der Prosperität. Zu biefem Grunde tritt, daß die zu 3 Zuſtänden gelangen, daß man die Ge- aus der Welt ſchaffen, fo doch fie in jedem Falle F * 
Landwirthſchaft ſich jetzt eines Miniſters erfreut, dong ung umkehre, ſondern indem man den einzelnen auf einen kleinen Herd beſchränken könne. Den Wien. 743 — ftille Nebel 1,0 
er das Vertrauen der Landwirthe beſitzt und wirklich zu Tage getretenen Mißſtänden abhelfe.] Amtsvorſtehern werde bei Durchführung der Be⸗ Memel 77,9 S mäßig heiter 12 0) 
verdient; es lohnt fi) jetzt, einer Vereinigung an⸗ Redner führte eine Reihe derſelben an und machte ſtimmungen eine ganz außerordentliche Befugniß Neufahrwaſſer 738,3 SSO ſtille 5. bed. 1.4 
zugehören, deren Wünſche an entſcheidender Stelle geeignete Vorſchläge zur Abhilfe. Herr Plehn zugetheilt; fie werden das große Vertrauen, das Swinemünde. 733,2 S. mäßig bed. 3.1 10) 
2 vertreten werden. Manche früher iſolirte] Lubochin ſchloß ſich ihm an und formulirte vier] in fie geſetzt würde, zu rechtfertigen haben. Der Hamburg... 732,9 SSW ſtark bed. 5,0 = 

ereine haben ſich dem Verbande angefchlofi:n, | Reſolutionen, welche, nachdem auch Hr. v. Auers Provinz werden durch das Geſetz freilich im An⸗ Svlt 727.8 SW por = 31 x 

weil der Miniſter nur mit den Vereinen in Ver: wald ſich mit ihnen einverſtanden erklärte, zur An⸗ fange nicht unbedeutende Opfer auferlegt, aber es Br * — 7858805 It wolfi 4 1) 
bindung tritt und nur die unterſtützt, welche ſich nahme gelangten. Sie lauten: wäre unwirthſchaftlich, fie nicht zu bringen und Carlsrube 7415 SW Sturm Regen 400 
dem Centralvereine angeſchloſſen haber. Redner A. Die Auslegung der SS 14 und 27 des Bundes⸗ die Uebel fortbeſtehen zu laſſen. Berlin 7369S mäßig wolkig 58 
ſchloß mit dem Wunſche, es möge der Provinz jetzt lie vom 6. Juni 1870, wonach eine an ſich erwerbs⸗ Die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Leipzig.... 738.5 SW mäßig wolkig 46 
ein —— 1 Jahr 3 ſein, welches ge ee ah fa 1 5 in Er Gegenſtände wurden theils aus ſachlichen Gründen, Breslau 742,2 SS mäßig bed. 38 

k „ } * 1 0 U u begründen bez. en ei 1 N 9 7 2 
N siegen. F bisherigen su verlieren, weil ermerbaunfähige Ange. e wegen der vorgerüdten geit abgefegt. | )) Leicher Nebel, Seegang leicht. D Regenfchauer, 


37. no 2 ir Ä Seegang mäßig. °) Leichter Nebel, Seegang leicht. 
cee berfelben an, ben im 8 65 des dnsführunge- Armeldunzen beim Danziger Standesamt. J See faſt unrubig. ) Leichter Geegang. $) Leicht, 
1 5 vom 3. März 1871 erwähnten Kategorien) der : halb bedeckt, leichter Seegang. 7) Nachts Schnee. 
rmenpflege anheimgefallen ſind, führt zu Härten und 11. März 40 Nachts etwas Schnee, See ruhig. „) Reif, dunſtiger 
Ungleichheiten in der Vertheilung der Armenlaſt, die Geburten: Maurergeſ Felir Simon Dziewient⸗ Horiiont. 10) Leichter Seegang. 2) Jortwährend böig. 
nicht in der Abſicht des Geſetzgebers gelegen haben, kowski, T. — Arbeiter Carl Auguſt Hahn, T. — 1) Nachts ſchwere Schnee⸗ 85 Regenböen, 16) Nachts 
und iſt durch Declaration des Geſetzes Abhilfe zu] Hauszimmergeſ. Julius Specht, T. — Arbeiter Michael Regen. 10 Nachts Regen. e 
Ichaffen. r Schwabe, T. — Arbeiter Carl Wilh. Pirwas, S. — Im Welten iſt das Barometer rasch geftiegen, in 
3. Die Beſtimmung des $ 29 des Bundesgeſetzes Fi Johann Michael Furchtſam, S. — Schottland etwa 15 M D x 19 25 ſtdruck 
vom 6. Juni 1870, wonach die Verpflegung erkrankter, Tiſchlergeſ. Herrm. Eduard Voß, S. — Schaffner Carl fi cho ng To ds —.— doch 5 Tiefe b. Der 
im Geſindedienſt, Geſellen⸗, Gewerbegehilfen⸗ oder Eduard Fernitz, T. 0 f N 1 10 SW währt in W. 1 uf cbland r Er it ab⸗ 
Lehrlings⸗Verhältniß ſtehender Perſonen 6 Wochen Heiratten: Fleiſcher Michael Richard Güttrich ft cel vor bie * nd So Ber 0 a 8 Br: fi 1 
lang eine Pflicht des Dienſtorts ift, iſt (unter denſel⸗] mit Caroline Henriette Lange. wechſeln Heini pt — Oſide nl cla d f . fl . 
ben Bedingungen, unter denen der § 29 in ſeinem Todesfälle: Brauereimeiſter Johann Jacob Es Nan u. 0 u fil bi al zächſt or 25 Peſſer 
weiteren Verlauf fie näher ausführt), 1) auf ſämmt⸗] Buchriem, 60 J. onft find An En IE a Zei er 
liche Einzelnſtehende, von ihrer Arbeit lebende Perſo⸗ Aufgebote: Handlungsgeh. Ad. Rob. v. Dühren eivorben.. Im & ana 191 ble 9 0 In iger, friſcher 
nen auszudehnen; 2) auch dann zur Anwendung zu mit Cath. Renate Eſther Erdm. Penner. — Arbeiter | W) W. Nachrichten aus — aud fehlen. 
bringen, wenn zur Zeit der Hilfsbedlirftigkeit eine nicht | Guſtav Herm. Dirſchauer mit Emma Amanda Fellbaum. eniſche Seewarte. 
länger als 3 Monate währende Friſt ſeit Auflöfung| — Sergeant Aug. Reinh. Eichler mit ane Otte rer. 
des Dienft- oder Arheitsverhältniſſes verfloſſen war. Martha König. — Arbeiter Carl Julius Zielke mit [Gewerbeblatt für die Brovinz Preußen.] 
C. Unter dem Umſtande, welche den Verlust des Wilhelmine Auguſte Engler. — Lehrer Michael Dangſchat] Inhalt der geſtern ‚amögegebenen No. 11: Indigoerſatz. 
a Uuterſtützungswohnſitzes herbeiführen ($ 22 des Geſetzes] mit Marie Louiſe Rumpf. — Dr. Nud. Loch mit Hedwig] — Eine beſſere Keſſel Conſtruction. — Zur Warnung 
Domieil gewonnen werde, und trat dafür ein, daß vom 6. Juni 1870) iſt als No. 3 aufzunehmen: Kira Möller in Königsberg — Bootsmann Carl für Beſitzer von Ventilatoren. — Aus den Vereinen, — 
der Verluſt wie der Erwerb des Heimathsrechtes § 22 — 9) des bisherigen Wohnorts, wenn aus Velten in Potsdam mit Auguste Pauline Clara Gewerbliche Mittheilungen. — Notizen — Bücherſchan. 
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Die noch in guter Auswahl vorhandenen Stoffe feiner und ſolider Qualitäten zu Frühjahrs⸗Anzügen für 
Herren und Knaben, verkaufe ich wegen Aufgabe dieſer Artitel zu bedeutend ermäßigten Preiſen aus. 


— 1 ,, 


Herr v. Auerswald⸗Faulen referirte dann 
über die Frage: Welche Mißſtände haben bei der 
Anwendung des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz vom 3. Auguſt 1871 während 
ſeiner 4% jährigen Geltung ſich herausgeſtellt?“ 
Vielfach, führte er aus, ſei man jetzt der Anſicht, 
E. die öffer tliche Unter ſtützungspflcht mit der 
el irkeit nicht vereinbar ſei. Dieſe Anfict 
habe Manches für fi, ſei in Amerifa ſchon theil⸗ 
weiſe geſetzlich ſanctionirt; bei uns werde fie aber 
wa ſchelnlich nicht zur Geltung gelangen. Da aber 
59 mehr Rechtsgründe, ſondern Mitleid und 
Bormherzigkeit für die öffentliche Unterfiigungs- 
flicht ſprechen, jo müſſe fie nunmehr nicht nach 
Rechts-, ſondern nach Zweckmäßigk.its gründen 
geregelt werden. Redner bekämpft nun beſonders 
ding und mit Anführung kraſſer Beiſpiele die 
Beſtimmung, daß der Unterſtützungswohnſitz erſt durch 


„ 


Pe { N 3 1 > ä IE 2 2 RR, EEE e gr ? 5 7 
7 1 1 774 inige hunder Centner prima 
1 Bekanntmachung. ntainen Rimessen- u. Discon : E —— ſind noch abzu⸗ 
An unſer Firmen-Regifter iſt heute unter] ‘e wie G 4 Wechsel geben Hundegaſſe 8. ze 
No. 1012 die Firma 3 8 eg a 14 aueh 10, 20, 30 ». 50 Ltr. Gebinde, 
ud ann 3 ae Kaufmann Je a 5 empfiehlt bie Zinfgießerei von uswahl] auf alle größeren Banlplätze des In, und 5 Säue u 
Wilhelm Julius Ganswindt zu Danzig] 1. Brigisalierteß 4 A. Castaer, vorn. M. Gelss, Auslandes, werden auf Credit abge⸗ — o..6. 


eingetragen worden. 5 
Danzig, den 10. März 1876. 


) 
4 D 1 fi ter T. M. 95 ftl nd Berli 2 FT} 
vr e Wu e W. Voſtamt 38. Taeale agen. ae Späten Rothklee, . 
— re der einige Wochen ſpäter als gewöbnlich 
Fahnen! Fahnen! Hotel & Restaurant tes a 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts. 
* giebt, empfie (7697 
bl. waſchäch 


Collegium. (7907 9 
gemalt mit Wappen, Adler und i 75 .Ruhemann, Culm. 
Hanges 


Bekanntmachung. 38 ae esd 


u * 
| . * ift heute unter Dr. Ulrich 17 fimmſiiche T e Ee dee ie Se in Berlin, im 2 der Stadt, neu Ein Grundſtück 


5 alt 
2 


uf dem Gute Barken bei Schoeneckf und elegant eingerichtet, mit billigen] mit Gaſwirthſchaft und Materialgeſchäft, 


sorg Jonas \ ; i e e Mi i isli fiwie Garten und Kegelbahn, 8 Morg. 

und als Inhaber derſelden der Kaufmann kranlheiten, Berlin, Oronienſtraße No. 42. KR > 3 ee 3 2 Ackerland, in einer Kreisſtadt Wey, 
˖ Briefliche Behandl 1000 Sche e t ft ſof erfaufen. Oſſerten We 

ald Jonas zu Danzig ein⸗ Briefliche Behandlung. gute F. A. 2488 beförd. Rudolf Mosse, eg Pas 2 jan bei Alt 

1 5 i i 0 FR, nzah⸗ 

Danzig, den 10. März 1876. Specialarzt Dr ‚med.Meyer, Eßkartoffel, Berlin W., Friedrichſtr. 66. 1 ee 19 bei 1009 Anz 55 


= 


ed 1 ‚mirafitäts- |, Berlin, Leipzigerſtraße 91, f ertheilt der Kaufmann 
nigl. Commerz zu. Admiralitäts beilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts, 1 fette Kuh 1.2 im April Eine Bockwindmühle, 7877) J. B. Woydelkow 
. Collegium. (7908 | Frauen- u. Hautkrankheiten ſelbſt in den It Umgegend von Danzig, foll ven einer Be⸗ in Danzig, Breitgaſſe No. 43. 
EA —ůĩ— Ibarmäckigſſen Fällen, mit ſtets ſicherem und El. 4 Jahre Alte Kamm⸗ ſisung abverkauft werden, bei einer Anzah⸗ In Veeſen find c. & 300 St. mittelflarfes u. 
Belanntma un nellen Erfolge... 5 öck lung von 6000 . Ferner ein a tes Ge⸗ J ſchwaches Bauholz zu verk Die Hölzer 
+ 7 j N i⸗Di t woll⸗ cke ſchäftszaus in einer kleinen Stadt, ſehr liegen unmittelbar an der Chauſſee 
Für die Werft ſollen circa 4500 Quadrat- Ziegelei- Director zum Ve kauf. i (7593 | gut gelegen, viele Jahre in einer Hand ist e enen 
meter Asphalt⸗Dachpappe zur Dachdeckung F W T d ff 2 erh eikenr aaraacı wegen Alters des Beſitzers zu verkaufen. 10 große Milchkühe, 
verſchiedener Gebäude pro 1876 beſchafſt . essendorft, Wrwsssaner ife ein ger enoltene: Flügel Nb. Hundegaſſe 53 jeden Piuwoch und 
Werben. ſuckers üube, empfiehlt ſich zum fachverftän: | N zu verkaufen Neugarten 30, 2 Tr. h. Sonnabend. A. Federau. 12 ſtarke Zugochſ en 
Liͤeſerungs Offerten find verſiegelt mit] digen Beirath bei Anlage und Vergrößerung 


ET RM Ta ² ³ AA] HET Ace GE N ER a 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung] von Ziegeleien eingeſandte Lehmproben be: Die Pr euss.Boden-Credit-Actienbank i. Berlin find billig zu verf: Station Grunan No. 1. 


: Out . a Stangenberg bei Dirſchau ſiehen zum 
von Dachpappe, bie zu dem gutachte und brenne ich auf Verlangen in gewährt unklündbare bypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ Jerk 1 Brauner Trakehner ft 
| An. Mar; er., rg in ſtetem Betriebe befindlichen Ring⸗ e ud zahlt die Valuta in baarem Gelde 1 — eb Rail 4jährig, 8 Pardo aus der Saerbeß, 2200 
in Bureau der Aer e Hirn Behörde Bei Beginn der Streich⸗Periode finden Vo⸗ die General⸗Agenten 8 nel, 3 a 
anberaumten Termine einzureichen. lontäre Gelegenheit den Ziegelei⸗Betrieb Ki d. 22 fin 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf] gründlich zu erlernen Jährliche Produktton oh “ Dühren & Co., Buchhandlungs⸗ 
bortofreie Anträge gegen Erſtattung der des Wees 5 Miſtionen Steine Werk: 7571) Danzig, Milchkannengaſſe No. 6 : 

 Eopinlien abferiftlic mitgetheilt werben, | meifter finden praftiffie Ausbildung Nah. - — ——— Reiſende 

liegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus brieflich. r 


mit hohem, teten Gehalt werden ſofor t 
geſucht. Fr. Offerten sub V. 7428 an die 
W von Rudolf Mosse 
in Cöln. 


Agent geſucht. 
7 Ein 5 „ 3 
ER F N . . lun ritnoſen Haus in Bordeanz mit 
beehrt ſich hiermit auf das i en ſeiner erſten eee ergebenſt WE cn Hamburg ſucht einen tüchtigen 
aufmerlſam zu machen. Sämmtl. Waaren zeichnen ſich durch gediegene Ausführung, BE | Vertreter in Danzig. 
ſchö ze Facon und große Leichtigkeit vor vielen anderen Fabrikaten höchſt vor⸗ ] Offerten mit Referenzen M. e. 01159 
theilhaft aus; fo daß ſie ſelbſt den verwöhnteften Geſchmack befriedigen. lan die Annoncen⸗Expedition von Haafenftein 
flu. Vogler in Hamburg. 


x 7 1 einer größeren Wirthſchaft auf d. Lande 


Danzig, den 8. März 1876. 2 Mastochsen EB Ber 
Fur e e nr eſſehen zum Verkauf in Dos Wiener Schuhwaaren depot : 
träge für unkündbare Beleihungen mit Blonaken bei Chriſtburg. enge W. Stechern, er 17. 


Amortifation auf ſtädtiſchen wie auch auf 


Madlichen Grundbeſie entgegen und zahle 2 krüftige Ponys, 


ie Valuta in baarem Gelde aus. ni 
ie Haupt⸗ Vertretung der amt Hengſte) werden zu kaufen gewünſcht. 


D 5 N . 
6 1 er. f. Adr. werden in der Exp. dieſer Ztg. 
en deutſchen 5 in Meiningen, | unter 7911 erbeten. f 5 


7804 . Fabe den Auftrag wegen Kränklichkeit d . 
In . Def ſbein l in Peiergut im Röhauer 8 A 
Auſchläge von Befihungen eie Kerr. 4 Weile vom Bahntofe 


j a er wird ein 
der Danz'g⸗Warſchauer Bahn gelegen, 15 Ki ft f ü 
ben N DEN Sem hun e „ Kinderſtiefel gebildetes Mädchen, 
en a jeder Art zum Bertauf nachge Boben, "mt 25 — Flußwieſen, Fiſcherei in jeder Größe und bedeutender Auswahl, ſowie die beliebten das ſchon in fremden Wirthſchaften geweſen ift, 


er: Langfuhr No. 49, oder:] und Ziegel i, ausreichenden neuen Gebäuden, 
gang 9, Dunbegafie No. 53, woſelbſt ich] Inventar und Saaten, unter günftigen Be⸗ 
Pr 21 itewoch und Sonnabend, von 9 bis] dingungen zu verkaufen. Selbſtkäufer mögen 
die und 2— 5 Uer, zu ſprechen on. i 


1 7861) . Bozycki 
. 5 A. Foderau. auf Wlewöt per — Weſtpr. . 


\ 2 a zur Stütze der Hausfrau geſucht, es muß die 
Knaben⸗Huſaren⸗Stiefel WE e 


Adr. werden unter Nr. 7872 in der Exped. 
d. Stg. erbeten. 7 


0 2 in ganz neuen Muſtern empfiehlt zu billigen Preifen 
ſich melden beim Unterzeichneten. Das Wiener C l 


Ehelich Verbundene: 
Gustav Tornier 
Marie Tornier 


geb. Guxxa. 
Plohnen, den 9. März 1876. 


Großer 


Ausverkauf 


von 
echt. Sammet, reinſeidenen 
und wollenen Kleiderſtoffen 
in allen Farben, 


gewirkten franz. L 
ewirkten franz. Long⸗ 
Shawl 


8. 
Nur 2 Tage 
im Gewerbchauſe, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 82. 
Dienftag und Mittwoch, den 14. u. 
15. März er., verkaufe ich für Rechnung 
bedeutender Fabrikanten vorgenannte Artikel 
zu ernſtaunlich billigen Preiſen und hoffe 
ich, daß jeder der mich Beehrenden mein 
Geſchäfts⸗Local befriedigt verlaſſen wird. 
Das Lager beſteht nur aus reellen und 
guten Sachen und wird für Echtheit Ga⸗ 
rantie geleiſtet. 

Seiden⸗ und Wollen Waaren⸗ 
Manufactur, Berlin. 
Vertreter: 

H. Aronheim. 


Friſche 
Kieler Sprotten, 
Strasburger 
Gänſeleber⸗Paſteten, 
Trüffel⸗Leberwürſte, 
Gothaer Gerbelatwürfte, 
verſchiedene franzöſiſche 
Käſe⸗Sorten 


J. d. Amort, 
Langgaſſe 4. 


Für Grossisten halte Lager von 


Wagenfett 


in allen gangbaren Packungen und (A 


notire die billigsten Preise. 


Carl Treitschke. 
Oomptelr: Miiohkannengasse 18. 
Prima amerik. Speck 

(shert clear & long backs), 


Schmalz 


offerirt loco und auf Lieferung 
billigst 


Carl Treitschke, 


Danzig. 


Pianofortes 


werden gut gestimmt u. .danerhaft reparirt. 


Harmoniums 


snd zu verkaufen und zu vermiethen, 


C. Eggert, 


7803) Danzig, Baumgartschegasse 49. 


Schwassmann & Co., Hamburg, 
liefern de beſten Petroleum⸗Koch⸗ 
öfeu. Mon ſehe nicht fo ſebr auf 
den DB eis, das Beſte iſt immer 
bas Hiligſte! Es exiſtixen fo viele 
mangelhafte Fabrikate, daß man beim 
Ankauf ſehr vorſtchtig fein muß Die 
Schwaſſmann'ſchen Oefen find 
duch alle ſͤliden Handlungen 
Deutſchlands zu beziehen. 


eee 
Von einem reellen Beer Wolfe g. 


ich eine Sendung uicht Columbia 


Import Cigarren ve is ben 


der Vorroth reicht zu dem anfergewühn- 
lich billigen Preiſe von 60 K pro M. 
abgeben kann. Proben nach auswärts fr. 
gegen Nachnahme. R. K 

7865 128 Heilige 


salleyisaurg-Pränard 
Mundialler a 60 A und 1 
ahnpulber „ co und 28 3 

empfiehlt als vorzüglich bewährt 


bart Neumann, 


Langenmarkt No. 3. 


U., 


7102) — 


Salieylſ.⸗Mundwaſſer, 
Salieylſäure⸗Zahnpulver, 


niverfalmittel zur Erhaltung und 
Feiſttnn aller Organe der Mund⸗ 
höhle, giebt den Zähnen die Friſche 
der Geſundheit, der Schleimhaut des 
Mundes und des Gaumens ihre na⸗ 
türliche Röthe, ſowie jedem vorher 
noch ſo krankbaftem Athem ſeine 
Reinheit und Friſche wieder. 

In Danzig echt zu haben bei 


Hermann Listzau, 
1 — 


Meine gut eingerichtete 


Bayeriſchbier⸗Brauerei 


mit guter Kandſchaft, auch 100 Morgen 
beſten Landes bin ich willens auch getrennt zu 
verkaufen. 


Die 


Eilengießerei x Maſchinenfabrik 
Carl Kohlert, Otto Most, 


Weidengaſſe 35, 
empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 
Dampfmaſchinen, ſtationaire, aller Syſteme und jeder Größe, 
Schiffs maſchinen und Locomobilen, 
Pumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 
Trausmiſſionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und 


Rammen, 
Hydrauliſchen Motoren, > 
Werkzengmaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, 
Completen Einrichtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ 
fabriken, Brennereien, Brauereien ıc. € 
Sufftücen in Eiſen und Metall jeder Größe und ſteht die reichhaltige Modell⸗ 
ſammlung zur Pere 
Lehmguß und Hartguß jeder Art, 
Keſſel aller Syſteme, beſonders Röhrenkeſſel neueſter Conſtruction, 
Blecharbelten, Brücken, Träger, Dachconſtructionen ꝛc. ꝛc., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 
halten bon: 


allen gangbaren Guftartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche 
gebohßte Wagenbuchſen ꝛc. zc., 

Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdekeaft, 

Pumpen, Winden, Armaturen und Transmiſſionstheilen, 

Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 

Locomobilen. 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſoliden 


Preiſen ausgeführt. 
f efällige Anfragen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt. 


ie hieſigen Friſeure haben zur größeren Bequem⸗ 
lichkeit des geehrten Publikums die Preiſe nach der 
neuen Währung geregelt, und bitten bei Beſuch 
von den Pre is Bei zeichn if 
a" nehmen. 3 
Danzig, den 8. März 1876. 


Die vereinigten Friseure Danzigs. 


dieſer Zeitung baldigſt erbeten. 
a ſichere Hypotheken zur erſten Stelle 
in Kader wird Geld geſucht. Zu er⸗ 
fragen Rähm 20 woſelbſt die Papiere zur 
cht find. : (7771 
für etatsmäßige Beamte bei 
Geld ſtrengſter Discretion unter ſo⸗ 
liden Bedingungen jeder Zeit zu haben. 
Prolongation geſtattet. (Pr.⸗Wechſel nicht 
erforderlich.) S. Sohlftan, 
77859 Breslau, Nicolai⸗Str. 28/29. 


2500 Thaler 


auf ein hieſiges Grundſtück in beſter Stadt⸗ 
gegend gegen upillariſche Sicherheit per 
1. April geſucht. Selbſtdarleiher wollen 
ihre Adr. gef. unter 7625 in der Exp. dieſer 
Ztg. einreichen. 


Ein Hauslehrer, 


cand. phil., ſucht bei mäßigen Gehaltsan- 
ſprüchen Stellung. Gef. Off. sub. 
Graudenz poſtlagernd erbeten. 


Ein junges gebildetes 
Mädchen (Weſtpreußin) muſik. und 


geübt in allen fein. weibl. 
Handarbeiten, ſ. Stelle a. Geſellſchafterin o. z. 
Stütze d. Hausfrau, auch würde ſie jungen 
Kindern d. erſten Unterricht ertheilen. 

Gef. Offert. werden erbeten unter W. K. 
7676 in d. Exped. d. Ztg. 


Jolie i für 
Toa ter > 
eine Lehrerin, 


die auch Muſikunterricht ertheilt. 
Boegen bei Domnau. 
7823) 


meine 9 jährige 


von Versen. 


Probiſions⸗Reiſende 
und Agenten für Spirituoſen geſucht, 
die auch kleine Orte frequentiren. 

Nordhauſen poſtlagernd A. A. 5. 
F Aſſecuranzburcau wird 
ein Lehrling mit brauchbarer Hand⸗ 
ſchrift geſucht. Eintritt ſofort oder 1. April. 


TEN 7 7 7 = Gef. Adr. werden in der Exp. dieſer Ztg 
a Die Bernfteinlak:Fabrik SER une TG Een. u, m 
0 von 4 eine erf. Wirthſch⸗Mamſell, tücht. Näthe⸗ 
x ER 6 Pfannenschmidt & Krüger, & E rinnen empf. J. Dau, Goldſchmiedeg. 7. 


Danzig, 2 
empfiehlt 1 ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl 5 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
C 


Bali Ladenmädden, die im Material- 
Putz-, Weiße und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


Einen ſo iden nüchternen, Kutſcher, verh. 
für's Land, mit g. Zeugn., weiſt nach 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


Eine junge Dame, 
aus anſtändiger Familie wünſcht vom i 
eder ſpäter eine Stelle als Geſenſchatzerin 
bei einer Dame anzunehmen, auch iſt ſie 
geneigt dieſelbe auf Reiſen zu begleiten. 
Adr. werden in der Exp. dieſer Ztg. 
unter 7905 erbeten. Del 
In einer gebildeten Familie finden Knaben 
oder Mädchen, welche hieſige Schulen 
beſuchen freundliche Penſion und Nach⸗ 
hilfe bei den Schularbeiten. Näheres 
Hundegaſſe 19, 2 Treppen. 
Stellensuchenden 
jedweder Branche 
kann das seit Jahren renommirte Bureau 
„Germania!“ zu Dresden auf das 
Wärmste empfohlen werden, 


Ein junger Kaufmann, 


mit allen Comtoir- u. auswärtigen Arbeiten 
vertraut, ſowie im Getreide⸗Export⸗ und 
Spetitions⸗Geſchäft bewandert, ſucht als 
Buchhalter, Reiſender, Caſſirer bier 
oder auswärts per 1. April Stellung. Adr. 
w. in der Exp. d. Ztg. unter 7876 erbeten. 
Auf ‚einem Gute in der Nähe Danzig's 
5 wird für einen ſiebenjähr Knaben ein 
2 S (wenn möglich Seminariſt) gel. 

Off w. in der Exp. d. Ztg. u. 7811 cb 


Ein Inſpector, 


13 Jahre Landwirth, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, ſucht, geſtützt auf gute Atteſte, zum 1. 
oder 15. Mai cr. angemeſſene Stellung. 

4 9 5 15 G. v. L. Dom nan poſtlagernd 
erbeten. 


E 


Die geehrten Mitglieder des Vereins zur Errichtung und Erhaltung von 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalten 

in der Stadt Danzig werden hierdurch zu einer Dlenſtag, den 14. d. Mis, Nach: 

mittags 4 Uhr, in unſerm Anſtaltsgebäude, Poggenpfuhl 61, ſtattfindenden 

Genrral-Berjaumlung 


Entgegennahme des Jahresberichts, 
Vorlegung der Verwaltungs rechnung und 
Wahl des Vorſtandes 


ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 
Kabus. O. H. Zimmermann. J. J. Berger. Dr. Cosaok. 


behufs 


E 


2 
SE 


U 2 ER 
e 
br; C. G 


22 7 1 55 

. Hülsberg’s Tannin-Balsam-Seife. 

„ (Univerſal⸗Geſundheits⸗ u. Schönheits⸗Seife.) 

b Die Tannin⸗Balſam⸗Seife iſt das einzige wir ſame Mittel, eine gelunbe, BE 

ſchöne, weiße und weiche en zu erlangen. Durch ihre Milde erweicht ſie die 25 

unter der Oberhaut entſtehenden Ablagerungen und entfernt die Rrantbeieieie X 
aus dem Körper, ſtärkt und kräftigt die Nerven, ſpannt bie faltige, ek e 

#3 Haut wieder und verſchafft derſelben cin friſches, jugendliches Anſehen. Nieder⸗ 


lage für Danzig bei 8 fie No. 48 
x . D 
Richard Lenz, ee ig Krämergaſſe. 


Parfümerie⸗ und Droguen⸗Handlung 


ERS 


Snert 


auf: 
Taffete, Eröpeg ıc. 


ad in Folge deſſen 
t; auch werden 


erüdfichtigt. 2 Giasſcbrnt⸗ a: 


So eben wurde ausgegeben: 


Die Reform des Fleiſch⸗Verkaufes, 


ihre Berechtigung und volkswirthſchaftliche Bedeutung. 
Von J. O. Eisbein. 
e u - Den W broſchirt 60 Pf. 
ä nſendun 0 . 
Ban in e eber 


(7749 


wied für zwei Heine 
ine 


cht. Bewerberinnen wollen Adr. unter 
P. Pottangow poſtlagernd gerälligft 


Ein 


o TI IT EEE ... 
Ao De De Dee De cc oc ne noch in Stellung befindl. Gaiftrerin 


& fucht zum 1. April d. J. eine andere 
Stellung. Adr. unter 7692 werden in der 
Exp. dieler Sig. erbelen 
Dine erfahrene Meierin mit vorzüglichen 
E Zeugniſſen ſocht von gleich oder April 
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt 
I Dann, Jopengaſſe 58. 

ine ältere Bonne, 6 Jahre auf e. Stelle 

empf. als ſolche oder Krankenpflegerin 
J. Dardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Ein träft. Landwörthin mit 1 Z. u eine]. 
Wirthin mit ſ. g. Z. empf. für felbftft. 
Stellen J. Hardegen, Heiligegeiſtg. 100. 
En erf, durchaus anſt. Wirthin, w. poln. 

ſpricht ma vorz. B. empf. für gr. ſelbſtſt. 
Wirihſch, J. Hardegen, Heiligegeiſtg. 100. 


Oo 


4 
1 


0 


Vom 12. März d. J. ab jeden Sonntag und 
Mittwoch“) von 11—2 Uhr wird das 


0) 


geweſen, empf. J. Dau, Goldſchmiedeg. 7.323 


zier⸗, Vortespes⸗Fühnrichs⸗ 
( rima) und Einjährigen⸗Frei⸗ 
willigen⸗Examen, Ee zu denjenigen 
Examinas, behufs Eintritt in die Kaiſer⸗ 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mathematik den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß vorbereitet 
früher Sandgrube, Kaniuchenberg 5 
part., jetzt Sandgrube 6—8, part. 
Ein. auf einem in unmittelbarer Nähe 
Danzigs belegenen Gute zur dritten 
Stelle eingetragene Grundſchuld von 9000. K., 
verzinslich zu ſechs Prozent, ſoll cedirt werden. 
Perſonen, welche auf den Erwerb dieſer 
ſicheren Poſt reflectiren, erhalten nähere 
Auskunft durch den Juſtizrath Herrn Weiß 
hierſelbſt. (7603 
Lensunsse 20, zwei Treppen hoch, 
ist eine herrsohaftliohe Woh- 
nung von vier Zimmern (2 Sälen), Entree, 
heller Küohe, Boden, Keller, Canalisation 
und Wasserleitung zum April er. zu ver- 
miethen und von 11 bis 1 Uhr Mittags zu 
besehen. 7871 
Vierte Vorleſung zum Beſten des 
Diakoniſſen⸗Kraukenkanſes 
Dienſtag, 14. März, 7 Uhr im oberen Saale 
der Concordia 
Herr Juſpector Collins 
über rationelle Fiſchzucht und deren 
„ volkswirthſchaftliche Bedentung. 
Einlaßkarten für 1 Mark bei dem Herrn 
Grentzenberg ſowie am Einganae. 


Spliedt's Salon 


in Jäſchkenthal. 
Heute 


CONGERT. 


Anfang 4 Uhr. F. Kell, 


Zingler’s Höhe. 


Sonntag, den 12. März: 


Soncert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr. 
Grenadier⸗Negt. No. 5, 
unter Leitung e. Muſikmeiſter 
1 


an. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 
Die Concerte finden von jetzt ab wieder 
regelmäßig fta:t. 
Lipinskl. 


Kaffeehaus 
freundſchaftlichen Garten, 


eugarten No. 1. 
Heute, den 12. März: 


Grosses Concert. 


Anfang 5% Uhr. Entree 30 2. 
3250) MH. Relsamann. 


5 W. und letztes 
Sinfonie-Concert 


in dieſer Saiſon, 
im Apollo⸗Snale 


des Hötel du Nord 


8 Of 
(inel. 


Cherubinl, Ouverture zu Anacreon. 
Spohr, Fauſt⸗ Duett. ‚del dem 
Freunde mit Vertrauen“, III. Satz, 
„Lichtelfen und Reiftieſen“ aus 
Hofemann's Frithiof⸗Sinfonie (auf 
Verlangen. Geſangs⸗Duett. 

Sohumann, Ouverture „Genoveva“. 
Beethoven, Sinfonie C-moll No. 5. 
Preiſe: Saal numerirt: 3 k. : 
2 4. 50 5. Stehnläher 1 dr Su. 
Schülerbillets a 1 U. bei Unterzeichnetem. 

Constantin Ziemssen. 


 Stadt-Theater. 


Sonntag, den 12. März. (7. Ab. No. 18.) 
ie Reiſe um die Erde in 80 
e 
eaux von 
A. D'Ennery und Jules Bere 

Montag den 13. März. (Abonnem, susp.) 
Gaſtſpiel des Herrn Boctie. 
für Fräulein Hasselbeok. 
häuſer. Oper von Wagner. 

3 annhäuſer . . Hr. Goett 

Dienſtag, den 14. März. (7. Ab. No. 19. 
Die Reiſe um die Erde in 
Tagen. Spektalelſtück in 5 Abtheil. 
und 14 Tableaux von A. D'Ennery und 

„Jules Verne. 

Mittwoch, den 15. März. (Abonn. susp.) 
Benefiz für Herrn L. Ellmenreloh- 
Ein Kind des Glücks. Original⸗ 
Charakter⸗Luſtſpiel in 5 Acten von 

G Birch⸗Pfeiffer. 


e. 
2 


en 


5 Ab⸗ 


Benefiz 
Zaun 


Donnerflag, den 16. März (7. Ab. No. 20.) | 


Gaſtſpiel des Fräulein Galfy vom 
Stadttheater in Lübeck und Gaſtſpiel 
des Herrn Goette,. Fauſt und 
Margarethe. Oper von Gounod. 
Margarethe. Frl. Galfy. Fauſt 
Herr Goette. 


Freitag, den 17. März. (Ab. sp, eftz 
Freise en März. (Ab. au IN 


Frau Müller - F \ 
Drei Baar Sch Lebeusbild mit 
Geſang in 3 * nebſt einem 
Vorſpiel von C. 
Frau Lang Ra 


ä das 
Theater geſchloſſen. Mürz, Mat 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 12, März: Abſchieds-Wor⸗ 
fellang der Geſellſchaft Her- 
mandes. U. A.: Eine Stan); 

Kaiſer von Oeſterreich. iel 

Vin Schauder erregendes ell 

Poſſe. Ein feltener Mönch. Poſſe. 

Die Räuber in der Waldſchenke⸗ 


omiſche Pantomime, ausgeführt von 


30 Perſonen. 77 

Verantwortlicher Redacteur H. Röckner⸗ 

Druck und eln — A. WRafemang 
1 9. 
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